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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 422. Mittag⸗Ausgabe. 


. Deutſchland. 

Berlin, 8. September. 7 7 85 es.] Se. Majeſtät der König hat 
nachbenannten Ofſtzieren ꝛc. folgende Auszeichnungen verliehen und zwar: 
den Köniclichen Kronenorden zweiter Klaſſe dem Oberſten v. Winterfeld, 
& la sui des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8, Commandeur der 
9. Ca vallerie⸗Brigade; den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe dem 
Oberſtlieutenant b. Saldern, Commandeur des 2. eee Dragoner⸗ 


Regiments Nr. 8; den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe dem Major von 
Oſtau Commandeur des Küraſſier⸗Regiments Königin Pommerſchen) Nr. 2, 
dem Major d. Heiſter vom 2. Leid Huſcren⸗ Regimen Nr. 2, dem Major 
Vogt vom 2. Schleſiſchen Dragoner ⸗Regiment Nr. 8, dem Rittmeiſter von 
Heimbrachts vom 1. Heſſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 13, commandirt 
als Adjutant bei der 3. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, dem Hauptmann Metzke 
vom Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5; das Allgemeine Ehren: 
eichen dem Wachtmeiſter Wuy vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſchen) 
Sir. 1, dem Wachtmeiſter Radtke vom Küraſſier⸗Regiment Königin (Pom⸗ 
merſchen) Nr. 2, dem Wachtmeiſter Schröter vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nr. 2, dem Stabstrompeter Balder vom 2. Inge Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 8, dem Stabstrompeter Königsberg vom Niederſchleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5, dem Sergeanten Arlt vom Königs⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, Corpsſchreiber beim General⸗Com⸗ 
mando des V. Armeecorps. } ö - 

Se. Majeſtät der König hat allergnädigſt gerubt: dem Geheimen Su 
Rath und Agdelaonc ger Schmidt zu Arnsberg, dem außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor Dr. Erman an der Univerſität 5 Berlin, dem Bau⸗ 
rath Lanz zu Berlin und dem Bürgermeiſter a. D. Seffner zu Merſe⸗ 
burg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis⸗ 

erichts⸗Secretär und Kanzlei⸗Director, Kanzlei⸗Rath Schiche zu Löwen: 
erg in Schl., den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Stadt⸗ und 
Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Schmidt zu Danzig, den 
Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeität der König hat den nachbenannten Kaiſerlich öſterreichiſchen 
Offizieren ꝛc. folgende gg verliehen, und zwar: den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem General⸗Major und General⸗Adjutanten 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, Ritter v. Beck und dem Oberſt⸗Küchenmeiſter 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, Krafen Kinsky v. Wychnic und Tettau; 
jptste den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Major und Flügel: 

diutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, Freiherrn v. Salis⸗Samaden. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich⸗Königlich . Major 
und Kämmerer Fürſten Odescalchi, Herzog von Syrmien, Vice⸗Wacht⸗ 
meiſter der Königlich ungariſchen Leibgarde, den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe: dem bisherigen Conſul des Deutſchen Reiches zu Funchal 
auf Madeira, Kaufmann Nicolai Krohn zu London, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe und dem Tagelöhner und Bürger Johann Baptiſt 
Mertz zu Colmar die Rettungsmedaille am Bande derliehen. 

Se. Maj. der Kaiſer und König haben den Lehrer der Telegraphenſchule 
Dr. Brix in Berlin zum Ingenieur bei dem General⸗Telegraphenamte mit 
dem Range der Räthe vierter Klaſſe ernannt. 5 

Am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Mettmann iſt der proviſoriſche 
Lehrer Andrich als ordentlicher Lehrer definitiv angeſtellt worden. — Der 
Regierungs⸗Aſſeſſor, Mitglied der Königlichen Eiſenbahndirection zu Elber⸗ 
feld, Dr. Te Pleers, iſt in gleicher Eigenſchaft zur Königlichen Eiſen⸗ 
bahndireclion in Hannover verſetzt worden. — Der Kreisrichter Röder in 
Schönlanke ift zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Züllihau und zu: 
gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Züllichau ernannt worden. (R.⸗A.) 

Berlin, 8. September. [Special⸗Etats. — Gewerbe 
betrieb im Umherziehen.] Dem Bundesrath ſind bereits die 
Entwürfe verſchiedener Special⸗Etats für das I. Quartal 1877 vorge⸗ 
legt worden, nämlich: der Etat für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung, der Etat der Einnahmen an Zöllen, Verbrauchsſteuern und 
Averſen, und für das Auswärtige Amt. Aus dem Letzteren erhellt, 
daß die Gehälter der Botſchafter auf je 120,000 M. feſtgeſtellt worden; 
für den Botſchafter in Wien iſt noch eine Miethsentſchädigung von 
18,600 Mark ausgeſetzt, weil die dortige Botſchaft kein eigenes Hotel 
beſitzt. — Durch das Geſetz vom 3. Juli c., betreffend die Beſteuerung 
des Gewerbebetriebes im Umherziehen, iſt die Aufhebung der bisherigen 
Vorſchriften über denſelben Gegenſtand und namentlich auch das Regu⸗ 
lativ vom 28. April 1824 ausgeſprochen. In dieſem Regulativ find 
aber auch die Bedingungen aufgeſtellt, unter welchen Ausländer, d. h. 
die Angehörigen nichtdeutſcher Staaten, zum Gewerbebetriebe im Umher⸗ 
ziehen, reſp. zu welchen Arten deſſelben zuzulaſſen ſind. Um nun allen 
Zweifeln zu begegnen, iſt durch eine gemeinſame Verfügung der Reſſort⸗ 
Miniſter, nämlich der Miniſter des Handels, der Finanzen und des 
Innern, feſtgeſtellt worden, daß es in der fraglichen Beziehung lediglich 
bei den beſtehenden Vorſchriften bewendet, bis die in der Verhandlung 


begriffene neue Feſtſtellung der Normen für die Zulaſſung von Aus⸗ 187 


ländern zum Gewerbebetrieb im Umherziehen bewirkt ſein wird. 

— Berlin, 8. Septbr. [Der Etat für die auswärtigen 
Angelegenheiten. — Die Protokolle des Bundesrathes.] 
Auch der Etat für das auswärtige Amt des Deutſchen Reiches auf die 
erſten 3 Monate des k. J. it erſchienen. Die Einnahmen für dieſen 
Zeitraum find veranſchlagt auf 78,144 M. Die fortdauernden Aus⸗ 
gaben betragen: an Beſoldungen für das auswärtige Amt 229,133 M. 
und 2,309,% M. weniger als für den gleichen Zeitraum d. J.; — 
für die Geſandtſchaften und Conſulate 1,069,250 M. und 9,750,%% 
M. weniger als im laufenden Jahre; — für Extraordinaria ſind 
ausgeſetzt 83,172 M. und 4,499, M. weniger als in dieſem Jahre. 
Danach beſteht die Summe der fortdauernden Ausgaben aus 1,318,555 
M. und 16,558 M. weniger als in dieſem Jahre. An einmaligen 
außerordentlichen Ausgaben iſt nur die Summe von 167,500 Mark 


nicht wieder in den Etat aufgenommen worden. Hiernach dürfte an 
ſich, zumal da man überall geringeren Anſätzen gegenüberſteht, der 
Etat des Auswärtigen Amtes ſchwerlich Anlaß zu politiſchen Debatten 
geben; inzwiſchen hört man, daß dennoch dieſe ausſchließliche Gelegen⸗ 
heit, ſich über die auswärtige Politik zu verbreiten, nicht unbenutzt 
vorübergehen ſoll. — Angeſichts der beabſichtigten Anregung einer er⸗ 
weiterten Veröffentlichung der Verhandlungen des Bundesraths iſt 
daran zu erinnern, daß im Laufe der vorigen Seſſion des letzteren 
dieſe Frage an der Hand eines Antrages der Bibliotheks⸗Commiſſion 
des Reichstages um Ueberlaſſung der Schriftſtücke des Bundesrathes 
discutirt und dahin zu einem Beſchluß gekommen iſt, daß der Antrag 
zur Zeit nicht berückſichtigt werden koͤnnte. Es ſcheint hiernach, daß 
man ſich vorbehalten hat, auf dieſe Angelegenheit noch einmal zurück⸗ 
zukommen. Möglich, daß man ſich zu einer Veröffentlichung der Pro⸗ 
tokolle der Bundesrathsverhandlungen, ſoweit dieſe nicht vertraulicher 
Natur ſind, entſchließt. Es würde dadurch allerdings mancher inter⸗ 
eſſante Einblick in die Entwickelung legislatoriſcher Fragen gewonnen 
werden. 

[ueber die Reife Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs] 
nach Stuttgart, Weißenburg und Baden ſind bis jetzt nachſtehende Dis⸗ 
pofitionen getroffen: „Se. Maſeſtät der Kaiſer und König gedenken 
Berlin mittelſt Extrazuges der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn 
am Mittwoch, 20. d. Mts., Abends 11½ Uhr, zu verlaſſen, um am 
21., Nachmittags 3%, Uhr, in Stuttgart einzutreffen. Der Kaffee 
wird in Kaſſel, das Dejeuner in Frankfurt eingenommen. Am Freitag, 
den 22., findet große Parade des XIII. (königlich würtembergiſchen) 
Armee⸗Corps bei Ludwigsburg und am Sonnabend, den 23., Corps⸗ 
Manöver bei Ludwigsburg ſtatt. Die Weiterreiſe von Stuttgart er: 
folgt Sonntag, den 24., Nachmittags 2 Uhr, mittelſt Extrazuges über 
Karlsruhe, und die Ankunft in Weißenburg Nachmittags 5 Uhr 15 Min. 
Am Montag, den 25., finden die Cavallerie⸗Diviſions⸗Uebungen bei 
Geitershof ſtatt. Nachmittags um 3 Uhr Offtzier⸗Steeple⸗chaſe und 
zwei Rennen elſäſſiſcher Bauern auf dem Exercierplatze bei Weißen⸗ 
burg. Am Dinstag, den 26., Cavallerie⸗Exercitien bei Schleithal. 
Nachmittags 2 Uhr Fahrt zur Beſichtigung des Gefechtsfeldes von 
Weißenburg. Am Mittwoch, den 27., Fahrt nach Wörth, Elſaßhauſen 
und Fröfhweller (Beſichtigung der Kirche). Die Abreiſe von Weißen: 
burg erfolgt Nachmittags 2 Uhr nach Karlsruhe, wo Ihre Majeftät 
die Kaiſerin und Königin mit Sr. Majeſtät zuſammentrifft. Von 
Karlsruhe reiſen Beide Majeſtäten am nämlichen Tage nach Stuttgart, 
wo Allerhöͤchſtdieſelben am 28. verweilen, um am Freitag Vormittag 
um 10 Uhr die Reiſe nach Baden fortzuſetzen. Die Ankunft daſelbſt 
erfolgt Nachmittags 1 Uhr.“ 

Sr. Majeftät Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“ 
ſind, telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 7. d. von Gibraltar nach 
Plymouth, Sr. Majeſtät Schiffe „Friedrich Karl“ und „Kronprinz“ an 
demſelben Tage von Salonichi nach Smyrna in See gegangen. 

Osnabrück, 7. September. [Herr Oberbürgermeiſter 
Miquel! ſiedelt, laut der „Osnabr. Ztg.“ morgen nach hier über 
und wird am Donnerstag in öffentlicher, Sitzung der ſtädtiſchen Col: 
legien in ſein Amt eingeführt. Der ihm ſeiner Zeit vom Könige 
verliehene Titel „Oberbürgermeiſter“ iſt ihm mit der Beſtätigung auch 
für den Wiederantritt in ſein Amt belaſſen worden. 

Brilon, 7. September. [Zum Culturkampf.] Die „Deutſche 
Reichsztg.“ veröffentlicht nachfolgende Schriftſtüͤcke: 

„Brilon, den 14. Auguſt 1876. Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinz 
zeſſin, Gemahlin des Prinzen Albrecht von Preußen Königliche Hoheit, be⸗ 

nden ſich in geſegneten Umſtänden. Euer Hochwürden erſuche ich in höherem 
Auftrage erge en, gefälligſt anordnen zu wollen, daß vom nächſten Sonntag 
ab in allen Kirchen des — untergebenen Decanates die in ſolchen Fällen 
übliche Fürbitte für die glückliche Entbindung Ihrer Königlichen Hoheit bis 
zur erfolgten Meederkunft allſonntäglich ſtattfinde. Einer gefälligen Rück⸗ 
Außerung über die ſtattgefundene Anordnung darf ich wohl entgegenſehen. 
Der Landrath, Freiherr von Droſte⸗Padtberg. An den Herrn Land: 
dechanten hin Caſpari, Hochwürden zu Marsberg.“ „Br. m. an die Herren 
Pfarrer des Decanates Brilon zur Kenntnißnahme und Beachtung, wie 
ſolches unterm 15. Juli 1874 („Amtliches Kirchenblatt“ pro 1874, Stück 8) 
durch die biſchöfliche Behörde vorgeſchrieben iſt. Marsberg, den 16. Auguſt 
6. Caſpari, Dechant.“ 

Dem Vernehmen nach hat das dem Dechanten Caſpari „unter⸗ 
gebene Decanat“ zunächſt bei Erſterem angefragt: 

1) ob die biſchöfliche Behörde unterm 15. Juli 1874 das in Rede ſtehende 
Ereigniß bereits borpejehen habe; 2) ob der Herr Dechant Caſpari ſicher 
ei, daß er von der koͤniglichen Staatsanwaltſchaft nicht wegen ungeſetzlicher 
Ausübung biſchöflicher 


echte unter Anklage gebracht werde; 3) ob „das 


untergebene Decanat“ ſich darauf verlaſſen könne, daß daſſelbe nicht wegen 
Theilnahme an dieſem Vergehen gleichfalls in Anklagezuſtand berjegt werde? 

Trier, 7. September. [Ernennung.] Die „Tr. Landesztg.“ 
nimmt von dem Gerücht Notiz, daß der hieſige Regierungspräſident, 
Herr v. Wolff, als Oberpräſident der Provinz Sachſen nach Mag⸗ 
deburg berufen worden ſei. 

Leipzig, 8. September. [Se. Majeſtät der Kaifer] hat vor 
ſeiner Abreiſe dem Bürgermeiſter Georgi den Kronenorden 2. Klaſſe, 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Tröndlin, dem Polizeidirector Röder 


zur Berathung gelangen, und über die Vorträge, welche ge⸗ 
halten werden ſollen, herrſcht noch das größte Geheimniß, ſo 
daß ſelbſt die Parteiorgane keine Mittheilungen hierüber zu machen 
in der Lage find. Der päpfllihe Nuntius dahier und der hieſige 
Erzbiſchof werden an der Verſammlung theilnehmen; ob auch auswär⸗ 
tige Biſchoͤfe eintreffen werden, iſt noch unbeſtimmt, da bis heute 
noch keiner derſelben ſeine Hierherkunft angemeldet hat. 

Stuttgart, 7. September. [Ein zweiter Beſuch des 
Kaifers] ſteht ſicherem Vernehmen nach unſerer Stadt noch in die⸗ 
ſem Monat bevor und zwar will, wie es heißt, der Kaiſer, während 
ſeine erſte Anweſenheit militäriſchen Zwecken gilt, bei dieſem zweiten 
Beſuch das auch über die Grenzen Würtembergs hinaus bekannt ge⸗ 
wordene „Canſtadter Volksfeſt“ durch ſein Erſcheinen verherrlichen. 
Es perlautet, der Kaiſer werde nach der Reiſe durch Elſaß⸗Lothringen 


von Baden⸗Baden aus mit der Kaiſerin am 27. September nach 


Stuttgart kommeu und am 28. das „Volksfeſt“ als Gaſt unſeres 
Königs Carl mit feinem Beſuche beehren. 


Frankreich. 

O Paris, 6. September, Abends, [Militäriſches. — Pro⸗ 
teſt Leon Renaults. — Wahlen. — Zum Antrage Marcou. 
— Bankett zu Ehren Chriſto phles.] Die „Agence Havas“ ſtellt 
heute Abend den Blättern folgende Mittheilung zu: Man verſichert 
uns, daß der Kriegsminiſter demnächſt ein Rundſchreiben an die Corps⸗ 
Commandanten richten wird, um den Offizieren anzuempfehlen, ſich 
jeder Einmiſchung in politiſche und religiöſe Fragen zu enthalten. 
Der General Berthaut ſoll keineswegs dem Benehmen des Generals 
Maurice zugeſtimmt haben und dieſe Gelegenheit benutzen wollen, um 
den unter feinem Befehl ſtehenden Ofſizieren die ſtrenge Beobachtung 
des Reglements zur Pflicht zu machen. An dem Vorfalle bei Gele⸗ 
genheit des Begräbniſſes F. David's iſt der Kriegsminiſter nicht be⸗ 
theiligt. Der Beſchluß iſt von dem Platzeommandanten von St. Ger⸗ 
main, Oberſtlieutenant Duchẽne gefaßt und nur dem Gouverneur pon 
Paris vorgelegt worden, der ihn gebilligt haben ſoll. — Leon Renault 
proteſtirt heute in einem Brieſe an den „Temps“ gegen die Gerüchte, 
die man an ſeinen Namen geknüpft hatte und wonach er darauf 
ausginge, in der republikaniſchen Mehrheit Uneinigkeit hervorzurufen. 
Er ſei, ſagt er, den Grundſätzen treu geblieben, die er in der 
Wahlcampagne vor ſeinen Wählern ansgeſprochen und werde nach 


wie vor der Verfaſſung treu bleiben und dem linken Centrum 


angehören. — Das Amtsblatt beruft die Wähler von 5 Bezirken auf 
den 1. October, um ihren Vertreter für die Deputirtenkammer zu er⸗ 


nennen. Drei der auszufüllenden Lücken find durch den Tod Sebert's, 


Paſſo's und Claude's, die beiden anderen durch Invalidirungen 
(Peyruſſe und Tron) entſtanden. — Am 3. September hat unter 
Vorſitz des Advocaten Brémont in Marfeille eine Verſammlung der 
„Opfer des Staatsſtreichs“ ſtattgefunden. Der Zweck dieſer Zuſam⸗ 
menkunft war, die von der kaiſerlichen Regierung gegen die Republi⸗ 


kaner ausgeſprochenen Verurtheilungen zuſammenzuſtellen und durch 


die Geſammtheit derſelben dem Antrag de Marcou's, gegen die Ur⸗ 


heber des Staatsſtreichs das Strafverfahren einzuleiten, größeren Nach⸗ 


druck zu geben. — Der Bürgermeiſter von Ferté⸗Macé wird bei Ge⸗ 
legenheit eines Ackerbaufeſtes am 10. September zu Ehren des Arbeits⸗ 
miniſters Chriſtophle ein Bankett veranſtalten. de Marcere hat eben⸗ 
falls ſeine Theilnahme zugeſagt. 

O Paris, 7. September. [Der Clericalismus als Hand⸗ 
langer des Despotismus. — General Barry. — Zur 
orientaliſchen Frage.] Die „Republique francaiſe“ will nicht zu⸗ 
geben, daß man die Republikaner der Feindſeligkeit gegen die Religion 
beſchuldige, weil dieſelben entſchloſſen ſind, den Anmaßungen der cleri⸗ 
calen Partei eine Schranke zu ziehen. „Als Moliere, ſagt fie, den 
Tartuffe ſchrieb, behaupteten die falſchen Frommen ſeiner Zeit ſchon, 
daß der Poet ſich an heiligen Dingen vergreife. Ludwig XIV. gab 
dem großen Schriftſteller Recht und der menſchliche Geiſt zählte ein 
neues Meiſterwerk, daß aus einer franzoͤſiſchen Feder hervorgegangen. 
Heute wiederholt ſich dieſelbe Kabale; die falſchen Frommen bedienen 
ſich der Maske der Religion, um gegen die Gewiſſensfreiheit anzu⸗ 
kämpfen. Der junge Ludwig XIV., auf dem Gipfelpunkte ſeiner 
Herrſchaft ftehend und noch nicht von feinen Beichtvätern unterjocht, 
iſt nicht mehr da, um die Rechte der Vernunft und des geſunden Men⸗ 


ſchenverſtandes zu beſchützen; aber wir haben das Geſetz, was unendlich 


mehr werth iſt, und dies Geſetz verdanken wir der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion, die man von allen Seiten bedroht, welche wir eben gegen alle 
Angriffe vertheidigen werden. Es iſt einer der Lieblingsgrundſätze der 
Kirche, daß ſie ſich, weil göttlichen Urſprungs, allen Regierungsformen 
anpaſſen kann. Wir widerſprechen dieſer Lehre nicht; aber woher 
kommt es denn, daß Diejenigen, die ſich gegenwärtig als Herolde, 
Vorkämpfer und Vertheidiger der Kirche geberden, nicht ein Mittel fin⸗ 
den, in Frieden mit der Republik zu leben. Man hat eine Zeit ge⸗ 
kannt, wo die Prieſter der Religion die Wiege der Republik ſegneten; 


aber freilich in unſeren Tagen hat ſich dies Schauſpiel nicht wieder⸗ 
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angeſetzt, welche für den Neubau des Botſchaftshotels zu Konſtan⸗ und dem Baurath Lipſius den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe verliehen. holt. Der Clericalismus iſt der Gehilfe eines Despotismus geworden, 
ünopel in den erſten drei Monaten des kommenden Jahres nöthig Merſeburg, 8. September. [Der König von Sachſenj ift|der ſeinerſeits ſich herbeiläßt, ihm Dienſte zu leiſten. Und welchem 9 

. Für dieſen Neubau waren im Ganzen bewilligt worden heute Vormittag 9 Uhr von Leipzig hier eingetroffen und von St. Despotismus half er! dem Despotismus eines Bonaparte, des Helden 
1,510,000 Mark, welche ſeit dem Jahre 1871 in vier Raten gezahlt] Majeſtät dem Kaiſer am Bahnhof empfangen worden. Die Parade] vom 2. December. Wenn Jemand die Republik und die Religion N 
worden ſind. Die Reſtſumme, welche noch nicht angewieſen worden] des 4. Armee⸗Corps wurde durch ſehr ungünſtige Witterung beein: entzweit hat, wen muß man für dieſe Zwietracht verantwortlich 


und während des nächſten Jahres zur Verwendung kommen ſoll, be⸗ 
läuft ſich auf 671,000 Mark, wovon jetzt der vierte Theil gefordert 
wird. Die geringen Anſätze gegen das laufende Jahr entſtehen zu⸗ 
nächſt bei den Ausgaben für das auswärtige Amt dadurch, daß die 
Miethsentſchädigung an den Staatsſecretär des Auswärtigen mit Ueber⸗ 
weiſung der Dienſtwohnung an denſelben in dem neuen Amtsgebäude 
am Wilhelmsplatz mit dem 1. October d. J. in Fortfall kommt. 
Weitere Erſparniſſe entſtehen durch die Einräumung von Dienſtwoh⸗ 
nungen an Unterbeamte in demſelben Gebäude. — Ferner kommen 
einige Conſulate in Fortfall. So hat ſich das Conſulat in Saigon 
GCoochinchina) im Laufe der Zeit als entbehrlich erwieſen und iſt deshalb 
die für den dortigen bereits abberufenen Conſul bewilligte Beſoldung von 
jährlich 24,000 Mark außer Anſatz geblieben. Ebenſo iſt nach den ge 
machten Erfahrungen die Beibehaltung der Vice⸗Conſulate in Sulina und 
Trapezunt nicht weiter erforderlich; nachdem die beiden dortigen Vice: 
Conſuln bereits im Laufe des Jahres 1876 abberufen worden, find 
die ihnen bewilligt geweſenen jährlichen Beſoldungen von je 7500 Mk. 


trächtigt; Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte derſelben troßdem im 
offenen Wagen bis zum Schluſſe bei. Viele der thüringiſchen Fürſten 
führten ihre an Stelle der früheren deutſchen Bundescontingente ge⸗ 
tretenen Truppentheile perfönlih am Kaiſer vorüber. Trotz des Ne 
gens erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch der an der Parade theil⸗ 
nehmenden Truppen. Das Paradediner findet im Schloſſe ſtatt, für 
den Abend iſt von den Krieger⸗ und Landwehrvereinen ein Fackelzug 
vorbereitet. Die Eiſenbahn führt noch immer ganze Züge von Per⸗ 


ſonen aus Sachſen und Thüringen zu, die den Manövern des Aten. 


Armee⸗Corps beiwohnen wollen. a 

München, 7. September. [Zu der kommende Woche hier 
ſtattfindenden XXIV. katholiſchen Generalverſammlung 
Deutſchlands] find die Anmeldungen von auswärts, bis heute 
wenigſtens, nicht ſo zahlreich eingelaufen, wie die Leiter derſelben ge⸗ 
hofft hatten, und iſt insbeſondere die Zahl der hervorragenden Maͤn⸗ 
ner der ultramontanen Partei, die ſich bis jetzt angemeldet hat, nur 
eine geringe. Ueber die Gegenſtände, welche bei der Verſammlung 


machen, die Republikaner oder die Clericalen? ..... Das franzö⸗ 
ſiſche Geſetz ſagt, daß die Religionen in ihrer Ausübung frei ſein 
ſollen, weil die Gewiſſensfreiheit die erſte Freiheit und das erſte 
Menſchen⸗ und Bürgerrecht if. Darüber hinaus kennt das Geſetz 
keine Religion im Sinne der heutigen Clericalen. Als Religion er⸗ 
kennen dieſe Letzteren nur ihre eigene Lehre an, und ihre Lehre will 
nichts Anderes, als die Unterwerfung des Landes unter ihre Herrſchaft. 
Das iſt der Clericalismus in zwei Zügen. Er iſt eine politiſche 
Partei, welche die Republik zwingen will, vor ihren Anſprüchen und 
Forderungen die Segel zu ſtreichen; das republikaniſche Frankreich 
wird ſich nie dazu herbeilaſſen.“ Behufs Vereitelung ſolcher Pläne, 
meint das Blatt Gambettas ſchließlich, braucht die republikaniſche 
Mehrheit nur an ihrer bisherigen verſtändigen und vorſichtigen Politik 
feſtzuhalten; es wäre unklug, wollte fie fi durch den Lärm ihrer 
Feinde in übertriebene Aufregung verſetzen und zu vorſchnellem Han⸗ 
deln antreiben laſſen. — Der Kriegsminiſter Berthaut hat ſich, wie 
der „Moniteur“ meldet, nun auch veranlaßt gefühlt, gegen den ultra⸗ 
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e rere 
montanen General Barry in Perpignan und ſeine Freunde einzu⸗ nicht, wie junge Maschen, wenn fe ien el kommen, roth, ſondern 
fofort dunkelblau, wie ein Gewitterh ve 
reiten. Man erinnert fih, daß einige 60 Offiziere dieſer Stadt Als mich der 125 n en. 


Ein Rundreife-Billet, 

4 September 1875. 

+ „Wenn Jemand eine Reife thut, jo kann er was erzählen.” 

10 Eh alte Sprichwort hat Recht, es iſt aber ein ander Ding mit dem 
reiben. 

Niederzuſchreiben die Erlebniſſe feiner Reiſe. — Wenn Einem beim ‚Cr 
zählen die erlebten Bilder eins nach dem Andern unwillkürlich wieder 
or's geiſtige Auge ſtellen und der Mund N abzuleſen 
B braucht, ſo iſt es doch ein ander Ding, ſoll's die Feder ſchreiben. 
ir Man möcht's mit dem Dictiren verſuchen, man hörte ſich da ſprechen, 
0 ein Wort gäbe das andere, und die Seite wäre voll, ohne daß man davon 
etwas gemerkt. n : 5 f 

Der Zweck einer ſolchen e kann ein doppelter ſein. — Ein⸗ 
mal, um die gehabten Eindrücke zu feſſeln und für ſich ſelbſt I ſpätere 

2 aufzuheben, — das andere Mal, dieſe Aufzeichnung der Oeffentlich⸗ 
x eit zu übergeben, und zwar zu Nutz und Frommen aller Derer, die auch 
1 ein dergleichen Rundreiſe⸗Billet benutzen wollen. 1 22 
5 Sn nterefie der Letzteren werde ich am Ende dieſer Reiſebriefe — nennen 

wir ſie ſo — gönne man mir das ſtille Vergnügen, dieſen Mittheilungen 

dieſen literariſchen Namen zu geben, — am Schluſſe dieſer Briefe werde ich 
aalſo Abſchrift ſämmtlicher Reiſekoſten, in jo weit ich dies noch im Stande 
bin, namentlich ſämmtlicher Rechnungen der Gaſthöfe, welche letztere ich — 
beiläufig geſagt — ſämmtlich als anſtändig, gut und preiswürdig empfehlen 
kann, mittheilen, ſo daß ſchon dieſe Mittheilung allein von einem beſonderen 
Werthe und Nutzen fein wird. 0 . 

Staune man aber dabei nicht über meinen großen Durſt, ich kann mit 
gutem Gewiſſen zu meiner Entſchuldigung anführen, daß die Natur ſogar 
Vollſtändig verſchmachtet und wir ſowohl in Tirol als in Italien über 
Ströme gekommen, die vollſtändig ausgetrocknet waren, weshalb ſollte da 
meine arme Seele nicht auch Durſt verſpürt und die Hitze meine Kehle aus⸗ 


getrocknet haben. 


„Je mehr ich trinke, 
Deſto ſchmeckt es mir beſſer“ », 
war eine Redensart, die ich in München gehört und die mir, als vollſtändig 
zutreffend, außerordentlich gefallen hat. 5 h 
ir könnten nun ſofort zu der Beſchreibung meiner l über⸗ 
gehen, da man zu den Vorbereitungen einer Reiſe nicht mehr der Vorkeh⸗ 
rungen bedarf, die „Martin Zeiler“, der Bädecker des 17. ee in 
ſeinem im Jahre 1651 erſchienenen Fidus achates, treuem Reiſegefährten, 
niedergelegt und zur Beachtung aller Derjenigen, die eine Reiſe machen 
Mu wollen, Va e empfiehli. . : ß 
\ ı Dem Zeiler'ihen ag iſt eine Karte beigefügt, die als Motto hat: 
| Ich will Dir den Weg n, den Du wandeln ſollſt, 
4 Ich will Dich mit meinen Augen leiten.“ Palm 31. 
Zeiler empfiehlt nur Dem zu reiſen, der eines guten, ſtarken Leibes ſich 
erfreut, nicht ft Alt und nicht zu Jung iſt, wenn anders er die Strapazen 
aushalten will, auch übe er ſich durch tägliches Spazierengehen, damit er, 
14 wenn Mangel an Reit⸗ und Fahrgelegenheit, zu Fuß wandern muß, nicht 
auf dem Wege erliege oder Blaſen an den Füßen bekomme. — Auch ſei es 
Ih gut, — fagt er, zuvor das Schwimmen und auch etwas Kochen zu lernen, 
| Er daß er, wenn er im Waſſer verunglückt, ſich rette, und wenn er in eine 
hr ſchlechte eee komme, ſich ſelbſt die Speiſen zurichten könne. 
15 Vom Gepäck, rathet Zeiler, nehme man nur das Nöthigſte mit, als da 
iiſt — ein Geſang⸗ und ein Gebelbuch, ein Stammbüchlein, in das man die Leute, 
welche man auf der Reiſe kennen lernt, ſich ſäuberlich eintragen laſſe. Fer⸗ 
ner ein Schrifttäflein, ein Reiſe⸗ und ein kleines Tagebüchlein, einen Kalen⸗ 
der, auch einiges Papier, Feder, Tintenfaß und Streuſandbüchſe, ſo auch 
ein kleines Feuerzeug, Nadeln, Faden und ein Schlößlein, um ſolches an 
eine übelbewahrte Thüre anzumachen. 5 . 
Von Kleidern nehme man mit einen Regenmanteln, und einen breiten 
Hut, der am beſten gegen das Wetter ſchüßet. — Gegen die Kälte empfiehlt 
er Ohrenklappen. f ö 
Von Wäſche empfiehlt Zeiler mitzunehmen, drei oder vier ſaubere Leib⸗ 
oder Unterhemden, eben ſo viel Ueberſchläge oder Kragen, ein Oberhemd, 
etliche Schmutz⸗ und Handtücher, Ober⸗ und Unterſtrümpfe, Socken, Schlaf⸗ 
hoſen, Schlafhauben, Pantoffeln und Handſchuh ꝛc. 3 
Vor Allem aber fol man ſich, bevor man abreifet, mit Gott verſöhnen 
und den himmliſchen Zehrpfennig nehmen, ſeine Schulden bezahlen, ſein 
Teſtament machen und überhaupt ſeine Sachen all' wohl beſtellen) 
So alt und fo wenig paſſend dieſe Inſtruction für die gegenwärtige Zeit 
iſt, ſo möchte ſich doch ſo Manches daraus empfehlen, namentlich besüglic 
ſeines Rathes, jo wenig als möglich Gepäck bei ſich zu führen; ich kann 
nur rathen, womöglich nur ſich auf Handgepäck zu beſchränken, da ich auf 
dieſer kurzen Reiſe drei unglückliche Reiſende getroffen, denen ihr aufgege⸗ 
benes Gepäck abhanden gekommen war. 
Doch beginnen wir nun mit der Reiſe, zunächſt mit Prag. 
die Stadt iſt zu bekannt, als daß ich über ſie meine Feder ſtumpf 
chreiben ſollte. Sie ag auch nur inſofern eine Rolle, als ich hier unſer 
undreiſebillet entnahm. 
Der Blick von den Brücken, namentlich von der alten ſteinernen, auf 
welcher der heilige Nepomuk ſteht, nach dem Hradſchin, und von dieſem, das 
heißt, vom Söller des Fräuleinſtiftes, der für 20 Kreuzer geöffnet wird, iſt 
allerdings zu ſchön, als daß ich ihn hier nicht n erwähnen ſollte. 
; Ich war von Königszelt mit einem recht netten Herrn und einer noch 
netteren Dame in einem Coupee zuſammengekommen, wir waren bald in ein 
anregendes Geſpräch Fr wobei ſich herausſtellte, daß unſer nächſtes 
Ziel Prag ein gemeinſchaftliches war. So ging ohne äußere Iwiſchenfälle 
in guter ee unſere Reife bis Königgrätz — wo die Dame 119 
Gemahl erſuchte, ihr ein Glas Bier un Ad e — ſich aber, als derſelbe 
das Coupee eben verließ, anders beſann, und pm nachrief — lieVver Waſſer 
ir ſchien als hätte der Gemahl dies wohl nicht verſtanden und als 
alanter Capalier bog ich mich aus dem he um den Wunſch, der wie 
bereits erwähnt, reizenden Frau, dem Gemahl nachzurufen, als derſe lbezdie 
7 ge gelaſſene Wagenthür sing und meinen armen Daumen, in eine 
Klemme brachte, die fi vollſtändig mit der der armen Oeſterreicher zbei 
Königgrätz meſſen konnte. BIER 
. tatt — lieber 2255 — hätte ich Liberté rufen mögen, denn me in 
aus in leiner angenehmen Freiheit und wurde, 


Daum befand ſich dur 


meiner 


fanden im 


ſſer! einzelne Punkte am See zu beſuchen. 


5 Gatte, U enger aus 
emme wieder befreit, benutzte er die gunſtige Gelegenheit, ſich mir, 


als der Juſtizrath F. und die reizende Dame, die wie ein junges Mädchen 
ausſah — als ſeine Gattin vorzuſtellen, aus meinem 


5 nachdem 11 ich 

tcognito herauszutreten — herauszutreten mit dem blauem Daum, — 

r angezeigt hielt. Doch nur noch ſopiel von dieſem kleinen ſchmerzhaften 

unfall, — lich bitte den Leſer das m, nicht etwa fortzulaſſen) — daß ich 
durch die freundlichen Bemühungen des Herrn Juſtizrath auf jeder Station 
mit Eis verſehen wurde und durch fortgeſetztes Kühlen, in einem von König⸗ 
rätz. . Glaſe und Fortſetzung in Prag, wo ich noch eine 

ortion Arnica zuſetzte, trob aller auge Dane en Prophezeihungen, meinen 
Nagel erhielt — und nur öfter junge amen fagen hörte — der Herr mit 
dem blauen Daumen —. Dieſer blaue Nagel und die Erinnerung an bie 
mit dem liebenswürdigen Ehepaar in Prag verlebten frohen Tage — ſind, 
wie ich hoffe, die einzigen Folgen dieſer Fingerquetſchung — und heut hör 
ich noch die freundliche, wirlich liebliche Stimme der Frau Juſtizräthin wie 
in Königsgrätz: lieber Waſſer. — Nr ; 

Geſchäftlich iſt von Prag noch zu erwähnen, daß wir im Stern, wenn ich 

nicht irre, iſt er auch blau, — wie mein Daumen, ſehr gut aufgemommen 
waren. Die Trennung von den ſo lieben Leuten kam. Sie gingen nach 
Linz und Iſchl, ich nach München, am Achenſee wollten wir uns wieder 
treffen. 

Ich war angenehm enttäuſcht, als der 555 mich von Prag ent⸗ und 
mich durch eine reizende Gegend bis Pilſen führte. — Mir war in meiner 
Erinnerung, als hätte ich fen 


fiche in welchen die Bahn ſich n dae m 


u be 
fie er 


te ich dies, bei der ſtrafwürdigen Hitze, die an dieſem Tage war, 
ieh 0 5 1 Seidel. reſp. in Baiern Halbe, die 


en. 

In Pilſen traf ich mit einem Freunde zuſammen, der aus Marienbad 
kam, und bis hierher 1 hatte, da die beiden für uns in Prag 
genommenen Rundreiſebillets via Pilſen, Furth und Schwandorf lauteten. 

Wenn ich nun auch erſt am luſſe dieſer Reiſebriefe die Koſten⸗ 
Zuſammenſtellung verſprochen, ſo will ich doch ſchon hier erwähnen, daß 
ein dergleichen Rundreiſebillet von Prag über München, Verona, Venedig, 
Trieſt, Semmering, Wien nach Prag zweiter Klaſſe nur 36 Thaler koſtet, 
— und es wäre wirklich 1155 traurig, ſollten, wie es heißt, 15 dieſe Billets 
für die Zukunft abgeſchafft werden, und um fo mehr, als dieſelben, entgegen 
den Extrafahrten, den Reiſenden die Vergünſtigung gewähren, alle Züge, 
alſo auch die Schnellzüge, zu benutzen, was bekanntlich bei den Rückreiſen 


einer Extrafahrt nicht uläf g iſt. ; N 

Wenn ich von der Reife bon 9 52 nach München nichts weiter erzähle, 
als, ich ſeidelte und halbte mich ſo durch bis zur 1— 17.5 en Hauptſtadt, ſo 
ſchreibe dies auf Koſten der enormen Hitze und des langweiligen Weges 
von Furth über Schwandorf. Es iſt ein Stückchen märkiſche Gegend, in 
feiner übelſten Bedeutung. — Sand und Kiefern und dann Kieſern und 
Sand. Erſt hinter Regensburg wird es erträglich, bei Freiſing, natürlich 
1 5, ſogar ſchon nett und hübſch. 

o langten wir denn matt und müde um 8 Uhr in München an, und 
ber⸗Pollinger eine recht gute anſtändige Stube im erſten Stock 
vornheraus, die wir aber anderen Ache mit einer hinten gelegenen ver⸗ 
tauſchten, da zwiſchen 11 und 2 Uhr ſich ein dermaßiges Leben und Treiben 
von den aus den Bierhäuſern Heimkehrenden entwickelte, daß wir, da wir 
der Hitze wegen alle Fenſter aufgemacht, auch nicht ein Auge zumachen 
konnten, wenigſtens half uns das Augenzumgchen ni 
Ohren mögen ſchließen, denn wir hörten jedes Wort, was die vor dem Hauſe 

enden und Gehenden ſprachen. he. : . 

Miß ln 25 die wir uns beide gegenſeitig gewünſcht, war ein reines 

ißverſtändniß. a 

War es von Hauſe aus ſchon nicht unſere Abſicht, in den Kunſtgenüſſen 
Münchens zu ſchwärmen, die wir von früheren Aufenthalten bereits kannten, 
oder gar die Baparia zu beſteigen, & würde uns jeder Appetit auf dieſe 
verſchiedenen Teken, — bei dieſer Hitze, wie ſie in dieſen Tagen hier in 
München ſich entfaltete, wohl von ſelbſt vergangen fein. 8 

Nachdem wir uns den folgenden Tag von der ermüdenden Reiſe und 

der ſchlafloſen Nacht vollſtändig lie ur; den Abend im Coloſſeum⸗Garten 
1177 hatten, wo alles Moͤgliche für 20 Kreuzer — Geſang, Tanz, Vor⸗ 
he ung auf dem Trapez — geboten wurde, jo fuhren wir am nächſten Tage 
mit dem erſten Zuge um 6% Uhr nach dem Starenberger See, den wir 
beide noch nicht kannten, und von dem wir ſo viel gehört — und es hat 
uns 1 nicht gereut, trotzdem der Mittag ſehr warm wurde und die 
Frische des See's die Hitze nur nothdürfti abſchwächte 1 

m 6% Uhr hatten wir München verlaſſen und waren um 7% 117 
ſchon am Starenberger See, und zwar in dem Städtchen Starenberg ſelbſt, 
das am Nordende des See’ liegt und einen ſchönen Ueberblick über die 
ganze 5 Stunden lange Waflerflähe gewährt, indeß der nt Mete durch 
die oberbairiſchen Alpen begrenzt wird, die ſich von Oſten nach eſten hin⸗ 
nice — der Wendelſtein, Riſschſtein, Se „der Neukopf ſind, ſoweit ich 
mich erinnere, die bedeutendſten Höhen dieſes Gebirgszuges. — Den Staren⸗ 
berger See mit ſeinen reizenden Umgebungen an einem heißen Tage voll⸗ 
ſtändig kennen zu lernen, d. h. die dabei erforderlichen Fußtouren zu machen 
und dabei Vergnügen zu empfinden, iſt unmöglich, wir wählten daher die 
Rundfahrt auf dem See und wurden gleich von vornherein von den wirklich 
höchſt geſchmackvollen Villen entzückt, die ſich auf dem rechten Ufer, eine an 
die andere 19 0 7 Solche Sommerfriſche kann man ſich gefallen laſſen. 
Schattige Parks, umſpült von dem kühlenden blauen See, in welchem die 
leichten Gondeln und kleinen Segelboote ih ſchaukelten, indeß daneben 

lußbäder zum kühlenden Baden einladen. Freilich waren Morgens die 
alouſien felt verſchloſſen, um die trotz der frühen Morgenſtunde bereits recht 
brennende Sonne von dem Innern der reizenden Villen abzuhalten. 

Am Nachmittag ſoll die 175 in fofern noch lohnender ſein, als dann 
ſämmtliche Villen und Parks belebt und man das Leben und Treiben der 
eleganten Welt auf ihr Villeggiatur beobachten kann. EN 

Trotz der höher fteigenden Sonne, die immer zudringlicher mit ihrer 
Wärme wurde, war die Fahrt um den See doch eine höchſt erfriſchende und 
lohnende — ein ſanfter Oſtwind fächelte Kühlung zu und das übergeſpannte 
Leinwanddach gewährte Schutz gegen die brennenden Sonnenſtrahlen. 

Bei wolkenbedecktem Himmel muß die Fahrt allerdings noch entzüdender 
ſein, namentlich im Vordertheil des Schiffes ſtehend, kann man die Umgegend 
weit beſſer noch als vom 1. Platz aus überſehen. 

Gegen 11 Uhr war die Rundfahrt bis zur Station Leoni gekommen, 
von wo man Starenberg 1 — in nächſter u wiederſieht, das dem König 
Ludwig gehörende Schloß Berg liegt nur noch dazwiſchen, doch kann man 
daſſelhe nur aus der Ferne In, da der EHE and bekanntlich ſich und 
feine Villen vollſtändig vom Publikum abſchließt. 

Die Reſtauration in Leoni it ſehr einladend, indem fie ſich unmittelbar 
am See anlehnt und die kühle labende Seeluft die unter den ſchattigen 
Bäumen Ruhenden belebend umfächelt. 8 

Die Situation war, namentlich bei der inzwiſchen ſehr geſteigerten Hitze, 
zu verführeriſch, um nicht hier das Diner einzunehmen, das, wie uns all⸗ 
gemein verſichert worden war, oben auf der Rottmann's Höhe bedeutend 
beſſer und wohlfeiler zu finden ſei. 

Hier unten trafen wir mit einem alten Bekannten zuſammen, der in 

tarenberg bei einem Freund, einem früheren baieriſchen Offizier, der ver⸗ 
abſchiedet, wohlhabend geheirathet, hier als Penſionär lebt, ſich einige Wochen 


aufhielt. - 

So trifft man ſich wieder — Nun laſſen Sie uns den Tag wenigſtens 
zuſammen verbringen — war ſein Vorſchlag, dem ſtand nichts entgegen, da 
er ſich für den ganzen Tag von ſeinem Gaſtfreunde beurlaubt hatte, um 

— Mit ihm beſtiegen wir nun noch 
vor dem Diner die Rottmannshöhe, von wo man allerdings eine fehr lobe 
nende und ſchöne Ausſicht über den See haet. ; 

Die dort erbaute ſehr elegante Reſtauration iſt zwar noch nicht ganz 
vollendet, die wundervolle Veranda aber, bereits 510 lud zum Ausruhen 
ein, und die bei uns vorüber getragenen Fiſche rochen ſo einladend, daß 
wir nicht widerſtehen konnten, nachdem wir den See kennen gelernt, um 
auch mit u machen, trotzdem wir uns 


einen Bewohnern Belanntſchaft z | 0 
Jagten, daß wir durch dieſe Naſcherei Yan unten beſtelltes Diner, bei. dem 


chts, wir hätten die fo, Etw; 


ſehr netten 


CCC er 
N . 8 2 


5 leider paßt der 
deſto beſſer ſchmec es mir, 


das Eſſen. 


anorama aus der 
e des See's hin. 


an Benutzung unſeres Rundreiſebillets über e wo wir die Nacht 
bleiben wollten und über Kreuth und Aachen⸗ Ss nach dem Achenſee 
9 endezvous im Seehof 


Allein die tolle Hitze, die wieder nach allen Vorzeichen zu erwarten ſtand 
und auch eintrat — verbunden mit einer eigen Fahrt im Wagen 
das war für uns zu viel des Schönen. Nur nicht Alles mit einem Mal 
ſehen wollen, ſagte mein Freund, fürs nächſte Jahr auch noch etwas auf⸗ 
heben, iſt wohl gethan, und ſo blieben wir dann noch den Sonnabend in 
München und bummelten durch die Straßen — zum Hofbräu ſind wir aber 
trotzdem nicht gekommen. 

Wir kannten ihn von unſeren früheren Münchener Beſuchen und ich 
muß immer noch lachen, als ich mit meiner Frau das erſte Mal dort war, 
und fie immer abwechſelnd auf mich und die Wurſtpellen zu deutſch: Wurſt⸗ 
ſchaalen) und Wurſtpapiere und Rettig⸗Ueberbleibſel, und die ganze Aus⸗ 
ſtattung des Hofbräu ſah, deſſen Local bekanntlich weiter nichts, als ein 
langer, enger, gepflaſterter Hof iſt, in welchem auf der rechten Seite, hödjit 
primitiv ein Holzſchuppen, ewiges Bauwerk eldach auf Holzſäulen 
ruhend, Ich, wo die Gaſte auf unpolirten Banken, je 2 hierhin und ie 2 
dorthin auf jeder Bank ſiten, vor 10 einen ungebobelten ſchwerſälligen Holz⸗ 
tiſch. Bedienung 255 es bekanntlich nicht, ſondern Jedem iſt es uüberlaſſen 
ein gerade leer ſtehendes Maaß, das iſt ein großer thönerner Krug zu neh⸗ 
men, id dies am ene auszuſpülen und ſich in einer nur wenig er⸗ 
hellten Kammer füllen zu laſſen, wo ein Ganimed, den Hahn in der Sr 
vor einem großen Faſſe ſteht, indeß ein zweites Individuum, eine Art Zähl⸗ 
knecht, Ei Zahlkellner, die betreffenden 5 Kreuzer für das Maaß Bier 
annim 


r dem Faſſe harrend, ob ich nun auch einmal daran kommen würde, meine 
Beiden ati gerät zu . Ganimed griff auch einige Mal, wie 
es mir ſchien, nach den belden . Nabbar de Gefäßen, aber ſtets 
einen Bogen, und n meinem bar den ſeinen ab, füllte ihn und 
reichte ihn zurück. 

tir war der Arm fait erlahmt, und ich frug denn ganz beſcheiden — 


Nun, Sie verzeihen, bekomme ich Nichts? — Erſt Geld her, ſchnauzte der 
Ganimed mich an, und füllte Maaß auf Maaß. 0 
Natürlich war ich ſofort mit dem Gelde da, und im Nu war 8 befrie⸗ 
digt — mir fielen die an die Kette gelegten Meſſer und Gabel im Schweid⸗ 
niger Keller ein. — Der Hofbräu muß bittere Erfahrungen gemacht haben 
und am Ende iſt es doch wahr, daß das baieriſche Bier in Menge getrunken, 
das Gedachtniß ſchwächt. — Vielleicht vergißt jo Mancher noch über dem 
friſchen Trunk, daß er noch zu zahlen habe. 

9 57 hatten wir uns nun binausgedrängt und ich zog meine Frau 
von einer leeren Bank, auf welche ſie zuſteuerte, fort, ihr begreiflich machend, 
daß man auf Reiſen auch die Aufgabe habe, Land und Leute kennen zu 
lernen, wir uns daher an einen Tiſch ſetzen wollten, der bereits beſetzt ſei, 
um den naturwuchſigen Baier bei feinem Glaſe Vier, den Nettig in der 
Hand, kennen zu lernen. ? Pr 

Ich zug meine Frau daher zu einem Tiſch, der nur von einer Seite be⸗ 
ſetzt war, und frug: Iſt s erlaubt? — „Nu Herr Jeſes, mein kutes Härrchen, 
warum wollten Sie mit Ihrer Frau Liebſten ſich nicht zu uns ſetzen, — 
wir thun Sie e Aeg, 

Wir ſaßen ab nicht mit Baiern, doch aber mit gutmüthigen Sachſen 
zuſammen, die ſich, wie wir, den Hofbräu hatten beſehen wollen, denn ſchon 
nach einigen Minuten ſtanden ſie auf und gingen fort. 

Da kamen aus der Bierkammer drei neue Gäſte und nahmen an dem 
nebenſtehenden Tiſche Platz, und da, wie bereits gejagt, die Bänke jo eine 
gerichtet ſind, daß eine Bank für zwei Tiſche beſtimmt iſt, ſo drauchten wir 
Ane ec centen und wir ſaßen nun vis-A-vis. den Eingeborenen des 


Wenn Sie erlauben, meine Herren, fo jehen wir uns zu Ihnen mit 
heran, ſagte ich. — Immer man rann an den Baß — war — ntwort — 
alſo Berliner. — Als ich ſpäter einen Münchener fragte, wie es käme, daß 
man beim Hofbrau keine Baiern fände, erwiderte er? Ja, das Bier iſt jett 
zu ſchlecht dort; das trinken nur Fremde, die es nicht derſtehn. 
och genug von dieſem kleinen Intermezzo aus früherer Zeit. — Wir 
hatten alſo den Sonnabend noch hier verbummelt und fuhren nun am 
Sonntag früh 9% Uhr mit dem Schnellzuge gegen Roſenhain, Kuffſtein, 
Jembach. — Die Zeit war uns leider zu kurz zugemeſſen, ſonſt hätten wir 
eigentlich noch den Sonntag hier verleben und die Parade, die Se. Majejtät 
der A Ludwig II. Raben ich improviſirt, und worüber die guten Mün⸗ 
chener ſich gar nicht zufrieden geben konnten, mit anſehen müſſen. So aber 
aben wir nur, als wir zur Bahn fuhren, die dort eben ekommenen 

eye König Ludwig fiel übrigens bei dieſer Parade nicht aus ſeiner Rolle. 

Während das gaffende Volk das Schloß umlagerte, um ſeinen König 
endlich einmal zu ſchen, verließ er dafielbe ſtill zu Fuß durch eine Hinter⸗ 
thür und beſtieg dort einen einfachen Hofwagen, mit dem er ſchnell zum 

latze eilte und dort das Pferd en . 6 

Wahrend der Monarch ſeine liehen Münchener in der Weiſe an der 
Naſe herumführte, flogen wir gegen Roſenhain und ſchließlich in das ſchöne 
grüne Junthal bei Kuffſtein. 

Hier war Zollreviſion — die 5 2 waren aber ſehr loyal, namentlich 
als ſie unſere Rundreiſebillets ſahen und es ſich ſagen mußten, daß wir 
nachdem wir die italieniſche Grenze ſowohl, als auch die öſterreichiſche no 
zwei Mal überſchreiten mußten, uns wohl kaum hier bereits mit zollpflichti⸗ 
gen Sachen, außer ein paar Cigarren zum eigenen Bedarf, i 
würden. — 4 — früher war das anders und ich entſin ne mich noch einer 
en Anekdote, die vor Jahren zwiſchen Dresden und Töplitz wirklich 
paſſirt ſein ſollte, die zu Na iſt, um dieſelbe nicht zu erzählen, went 
man ihr auch ein kleines Mäntelchen wird umhängen müſſen, um ſie für 
Jeden anhörbar zu machen. 

Bevor die Eiſenbahn beſtand, wurde der Verkehr zwiſchen Dresden und 
Töplitz lediglich durch ſogenannte Hauderer vermittelt, die hin und her 
5 85 und aufnahmen, wen fie bekamen, ja oft auch leer zurückkehren 
mußten. 


„Eine 1 Gelegenheit benutzte nun ein einzelner Herr, der, wie es 
1 1 & lich war, ſein bischen Tabak, ſeine paar Cigarren durchſchmug⸗ 
geln wollte. 

Der Grenzſtation ſich nähernd, fragte derſelbe den Kutſcher, auf welche 
Weiſe er wohl am beſten dieſe Gegenſtände den Blicken der Zöllner ent⸗ 


ziehen könne, als jener einfach ſagte, ihun Sies halt nur ins Chaiſenkaſtel. 


15 In en eg eng a ee 
nicht 9 a j N Wahlspruch. je mehr ich trinke, 
5 


beläjtigt haben 


1 
nicht noch etwas Verſteuerbares, Tabak, Cigarren oder — Greifen Sie nur 
ins Chaiſenkäſtel, ſagte der Kutſcher mit einer malitiöfen Miene, fo daß es 
dem Reiſenden, ob dieſer Niederträchtigkeit, ganz kalt über den Rücken lief. 
— Statt aber das Chaiſenkäſtel einer Rebiſion zu unterwerfen, hob der 
Zollbeamte ganz wüthend den Stock und rief: . a 

Er verfluchter Kerl, ich will ihn ſchon mit ſeinem e ie die Wege 
weiſen — worauf dann der Kutſcher lachend auf die Pferde losſchlagend, 
im Galopp den Schlag paſſirte. N 

Der Reiſende athmete erſt wieder auf — als er ſich vergewiſſert, daß 
Niemand folgte und jede Gefabr vorüber; nun frug er den immer noch 
lachenden Kutſcher; Aber ſagen Sie mir, erklären Sie mir um Gotteswillen, 
was ſollte das heißen, daß der Zollbeamte jo wüthend auf Sie war. 

Das will ich Ihnen ſchon halt erklären — Schaun's, mich ärgert ſchon 
lang, daß die verfluchte Schnüffelnaſe immer noch zum Wägen kam und da 
feine Extra⸗Viſitation halten wollte, da dacht ich, das wirft du ihm ein für 
allemal abgewöhnen, und that ich, als ich mal leer zu Haufe fuhr und 
daher auf meine Reiſende keine Rückſicht zu nehmen hatte, ſo was in das 
9 was allerdings abſcheulich roch, ſich aber halt wie Erbſenbrei 
anfaßte — darüber that ich etwas Stroh. N ” 

Als nun die Schnüffelnaſe Alles durchſucht und zuletzt auch in's Chaiſen⸗ 
käſtel griff — wo er unter dem Stroh Contrebande vermuthete — hei, da 
hätten Sie ihn ſehen ſollen, wie er ſchimpfte und tobte und jetzt da brauche 
ich nur zu jagen, — greifen's nur in's Chaiſenkäſtel — und ich bin ſicher, 
daß er wie heut wieder tobt und flucht und mi fahren läßt — denn, ein⸗ 
mal da 1 — war er lange Zeit befriedigt. — . 

Kuffſtein iſt eine niedliche kleine Feſtung — von bier aus wird das 
Innthal ſehr hübſch, die grünen, das Thal bildenden Höhen, der ſchöne Fluß, 
ſch galtes 7 die Bahn ſich anſchmiegt, gewährt ein reizendes land⸗ 

aftliches Bild. N 

er Schnellzug führte uns an Brixlegg vorüber und hält erſt in Jem⸗ 
bach — will man das Zillerthal auth ſo empfiehlt es ſich, mit dem 
Perſonenzuge zu fahren, der hier anhält, von wo man 1 Stunde Wagen⸗ 
fahrt ſpart, da man von Jembach faſt bis 2 zurück muß. g 

So waren wir aber in Jembach und verſchoben den Beſuch des Ziller⸗ 
thal's bis zur Rückkehr vom Achenſee reſp. bis auf jpätere Zeiten. 

Mit uns war ein Herr ausgeſtiegen, der ebenſo, wie wir, einen Wagen 
zum Achenſee verlangte. Wir einigten uns und nahmen einen Zweiſpänner 
uſammen, der 7 Gulden, außerdem aber Vorſpann 4 Gulden, Mauth, d. h. 
Chauſſeegeld, 60 Kreuzer und 1 Gulden an koſtete. Ein Einſpänner 
koſtet 4 Gulden und 3 Gulden Vorſpann, 30 Kreuzer Zoll⸗ und % Gulden 
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ir kam die Mauth 60 Kreuzer, alſo etwa 12 Sgr., ziemlich theuer vor, 
aber ich überzeugte mich ſpäter, daß die einige 20 Brücken am See entlang 
und die Unterhaltung der zwar kaum eingleiſigen Chauſſee am See keinen 
großen Profit abwerfen könnte. 

Die Straße fängt bereits im Orte ſelbſt ſchon an zu eg und wäh: 
rend der 174 Stunden hatten die een bis zur Höhe ganz hübſch 
ihre Kräfte zu gebrauchen, um uns 4 Perſonen . zu ziehen, denn der 
biedere Tyroler, der als Kutſcher de unſerem Wagen gehört, hat zwar keine 
Einwendungen zu machen, wenn ſeine Gäſte Wer er ſelbſt aber bleibt 
auf dem Bocke To 

„Die Höhe war erreicht und vor uns lag der öſtliche Theil des Achenſee s 
mit dem auf dem entgegengeſetzten Ufer liegenden Petris au — man leſe 
das Wort allerdings dreiſilbig, nicht aber die letzteren 3 Buchſtaben als eine 
Silbe. — Es iſt eine Aue oder ge die ſich vom See hinauf bis an 
den Fuß des Felsgebirges zieht und iſt natürlich von der Geiſtlichkeit als 
er — liebliches Stückchen Erde erkannt, geeignet befunden, ſich hier 
niede 4 a 

Der Eindruck, den der See in ſeinem erſten Erſcheinen auf uns wen 
war durchaus kein überwältigender, wie man zu ſagen pflegt, weil er eben 
in ſeiner ganzen Ausdehnung nicht überblickt werden konnte — dagegen war 
die Fahrt auf der kaum 8 Fuß breiten zum Theil in den Fels der hier 
ſteil zum See abfallenden Gebirgswand eingehauenen Chauſſee ſelbſt für 
nicht gan huehtjame Gemüther, etwas aufregend, namentlich beim Paſſiren, 
der aus Knüppelholz beſtehenden Brücken, die hier über die, von den Felſen 
kommenden Waſſerläufe führten, und den See in einer 40 bis 60 Fuß be⸗ 
tragenden Tiefe, unter uns, durchſpiegeln ließ. — Zum Herbſte werden die 
Brücken wieder reparirt, tröſtete unſer Tyroler Fuhrmann, als wir eine leiſe 
Beſorgniß äußerten, mit ſammt einer dieſer wirklichen Spielzeuge von 
cen die Reiſe in den See zu machen. — Da kommt, meinte er, 
ie 


d mmiſſton und unterſucht Alles genau — was aber l mit 
uns geſchehen würde, ob wir auch ſo lange da unten im naſſen Grabe liegen 
wir da hinab ſegelten darüber äußerte er ſich nicht weiter. — 


blieben, 

etzt bogen wir um eine ſcharfe Ecke, nachdem vorher unſer Kutſcher, 
1 mehrfach geſchehen, gehalten und laut mit der Peitſche geknallt, 
um anzuzeigen, daß wir kämen, Kae a auf der Ausweiche 
daher zu halten habe, bis wir mit einiger Gefahr bei ihm vorüber gefahren 
— und da lag der See in ſeiner ganzen Ausdehnung denn vor uns und 
beſchämte uns Kleinmüthigen durch ſeine edle Großartigkeit, mit der er ſich 
vor uns ausbreitete und die großartigen Maſſen der ſteil in den See hinab: 
reichenden Felſen klar und hell wiederſpiegelte. N 

Kein Lüftchen bewegte das Waſſer und die Abſpiegelung der Felsmaſſen 
war daher eine ganz wunderbare. a 0 . : 

Wir hatten, da der Fremden⸗Verkehr hier um dieſe Zeit immer ein ſehr reger, 
durch eine uns befreundete Familie aus Breslau, die hie war, im Seehof, 
bekanntlich das Eigenthum der Sängerfamilie Reiner, Quartier beſtellen 
laſſen; durch einen Schreibfehler meiner Seits, war jedoch der Sonnabend 
bereits als Tag unſerer Ankunft bezeichnet, indeß wir nun am Sonntag 
kamen, und ſo war denn auch nicht ein Plätzen vorhanden, wo wir unter⸗ 
gebracht werden konnten. 1 2 

Wir fuhren nun mit unſerem Begleiter, der den merkwürdigen Namen 
Wolskehll führte und in der Scholaſtica, ein Gaſthof und Penſion am 
unterm See, ſich bereits Wohnung 0 hatte, auf u Glück, dorthin mit, 
und waren ehrlich geſagt, nachträglich mit unſerem Mißgeſchick, im Seehof 
nicht untergekommen zu ſein, el: ausgeföhnt, da die Lage der Scholaſtica 
am See jedenfalls eine viel günſtigere, als das 11 Etabliſſement iſt, 
das wiederum allerdings, durch die Anweſenheit dieſer Sängerfamilie ganz 
amüſant fein mag, da täglich dort Ah en und getanzt wird. 

Die beiden Gaſthöfe liegen nur inuten von einander entfernt, der 
Spaziergang am See wundervoll, und ſo waren denn wir den einen Tag 
dort, den andern Tag die Freunde bei uns. 

Die Scholaſtica fanden wir auch ziemlich beſetzt, doch erhielten wir eine 
recht gute einfache Stube — wie alle Zimmer bier find, — uns vollſtändig 
genügend, da man den ganzen Tag in dem ſehr elegant gebauten Reſtau⸗ 
rations⸗Local, das unmittelbar am See erbaut iſt, und von deſſen rings um 
das Gebäude führenden Veranda, einen herrlichen Blick über den hier vor 
Einem ſich in ſeiner größten Länge und Breite „ See hat, lebt, 
ſein Frühſtück, Mittagbrot nimmt und zu Abend ſpeiſt, und überhaupt hier 
— ganzen Tag auf der Veranda lebt, falls man nicht in der Gegend 

erumſtreift. 

Aus der Menge der Anweſenden hatten 3 Damen uns ſofort ſympathiſ 
angeſprochen und wir verkehrten in den 3 Tagen 1 Aufenthalts faſt 
hin ließlich mit ihnen, reſp. mit unſeren Breslauer Freunden. 

ber auch ohne Umgang läßt es ſich eine Weile hier am See leben — 
er iſt zu jeder Tageszeit anders, anregend und in ſeiner ernſten Stille wun⸗ 
s — — 1 derartiges Wafierbeden geſehen, was in ſei 
Ian, abe noch nie ein derartige ſerbe eſehen, was in ſeiner 
Faru in ſo verſchiedenen Nane ſpielt, als N der Achenſee. 
Pink. argen erblickt man eine lichtblaue Flache, die leicht er⸗ 
binabz asche Auge geſtattet, bis zu feinem, und hier ſehr tiefen Grunde 

Aber ſchon nach weni zen Stunden ſpielt dies Blau in einen grünlichen 
Ton über und es an 5 See ſeine en Theil ſo grotesken, zum Theil 
mit Laubholz Ehe ten Ufer, als Spiegelbild zurück mit all feinen Farben, 
in denen 115 = 5 5 
Dieſer Reſtex verbleibt dem See ſelbſt bis die Sonne zur Rüſte gegangen 
und id der Waser dunkler und dunkler färbt und endlich bis zum 
tiefen Schwarz übergeht. 


Der dann ſich erhebende Abendwind bewegt ſehr bald den See und 
bnmer lauter und lauter tönt der Wellenſchlag i an den felſigen Ufern 


v 
echend. Gortſetzung folgt) 
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BEIN nun auf der 5 Gepäck a pgeladen und auf h Gene ve - lol 55 . De Rönigl. Regi ung zu Opp ſetz eine A eloh 
J. 
e en war, jo trat, als die Reife eben weiter gehen follte, noch] 12., 13. und 19. Auguſt in der mühle berföriterei Proskau, ; 
Zollbeamter an den Wagen und frug: Sie haben — m 5 en halt bezirk Hellersfleiß, ſtattgehabten Waldbrände zur Er 


1 957 bringt, ge 
zur Unterſuchung reſp. Beſtrafung gebracht werden konnen. 

* Merfonalien.] Ernannt: der praktiſche Arzt Dr. Rinke in Tar⸗ 
nowitz zum Kreisphyſikus des Kreiſes Tarnowitz. Beſtellt: der Kataſter⸗ 
Supernumerar Neugebauer zum Kataſter⸗Aſſiſtenten hierſelbſt. Beſtätigt: 
die Vocationen der katholiſchen Lehrer Quiotek zu Ruderswald, Kreis Rati⸗ 
bor, und Nowak zu Wierchleſche, Kreis Groß⸗Strehlitz. 

Ernannt: der Kreisrichter Dr. Mantell in Grottkau zum Staatsan⸗ 
waltsgehilfen bei der Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichtes in cb n Pl 
der Geunchtsaſeſer Velthuſen zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Pleß, 
die Gerichtsaſſeſſoren Grötſchel und Zülzer zu Kreisrichtern bei dem Kreis⸗ 

ericht in Beuthen, die Rechtscandidaten Oswald Jander, David Freund, 
Pau Zucker und Ismar Creutzberger zu Referendarien, der Cibil-Super- 
numerar Hirth zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Bann in Ratibor mit 
der Function als Sportelerheber bei den Gerichts⸗Commiſſionen in Hult⸗ 
ſchin, der F ge ir Gomulka zum Boten und Executor bei dem 
Kreisgericht in Beuthen mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in 
Mypslowitz. — Verſetzt: der Appellationsgerichtsrath Ernſt als Kammerge⸗ 
richtsrath an das Kammergericht in Berlin, der Kreisgerichtsrath Beier in 
Namslau an das Kreisgericht in Neiſſe, der Rreiäricbier Dobermann in 
Spremberg an das 0 t in Neuſtadt. Die Verſetzung des Boten und 
Executor Muſchalek in Gleiwitz an die Gerichtscommiſſionen in Toſt iſt zu⸗ 
rückgenommen. — Penſionirt: der Kreisgerichts⸗Director, Geheime Juſtiz⸗ 
rath v. Schmid in Oppeln, der Kreisgerichts⸗Secretär Malorni in Rybnik 
unter Verleihung des Charakters als Canzleirath, der Kreisgerichts⸗Secretär 
Sanneg in Meß, der Kreisgerichts⸗Canzliſt Hennig in Oppeln unter Bei⸗ 
legung des Titels als Canzlei⸗Seeretär. 


H. 1 8. Sept. [Zur Lehrer⸗Gehaltsfrage.] Es wird von 
den hieſigen Lehrern dankbar empfunden, daß die ſtädtiſchen Behörden wäh: 
rend der letzteren Jahre bemüht geweſen ſind, für die belle Dotirung der 
Lehrer etwas zu thun; aber es halten die Beſoldungen, beſonders der ältern, 
bei den hier ſo theuren Lebensmitteln und Miethen immer noch ein zu be⸗ 


ſcheidenes Maß inne und find noch nicht zu derjenigen Höhe gebracht, welche U 


auch die königliche Regierung als n erg erachtet hat. Dem be⸗ 
ſtimmt aus 1 Willen hat man jeither ein ruhiges non possumns 
entgegengeſtellt; auch jetzt, nachdem endlich auch die Mehrzahl hieſiger 
Lehrer der oberen Schulbehörde eine diesfällige Vorſtellung hat zugehen 
laſſen, die dem Magiſtrat zur weiteren Beantwortung übermittelt worden 
it und in welcher nun die wohlberechtigten, von oben in anderen bezüg⸗ 
lichen Beſcheiden anerkannten Wünſche und Forderungen abermals zurück⸗ 
ewieſen worden ſind. In einer, betreffs der, gleichfalls von der königl. 
egierung angeregten, Lehrerbeſoldungs⸗Angelegenheit vor ca. vier 27 5 
von den ſtadtl chen Vertretern abgehaltenen Conferenz wurde hervorgehoben: 
daß vor einem doch endlich erſcheinenden . ven iedene 
Gründe gegen eine definitive Regulirung der Lehrergebälter und auf einer 
anderen, als der beſtehenden Grundlage: Feſtſtellung nach dem Dienſtalter, 
ſprachen; für die hieſige Commune auch hinzutrete, daß in Felge der Mi⸗ 
niſterial⸗Beſtimmung vom 15. October 1872 eine abermalige Reorganiſation 
der ſtädtiſchen eee kaum zu umgehen ſein dürfte — die 
aber noch nicht eingetreten iſt — und es gleichzeitig dann an der Zeit 
ih einen neuen Beſoldungs⸗Etat aufzuſtellen. Bis dahin aber müſſe man 
durch perſönliche Zulagen behelfen. Dieſem wurde entgegengehalten, daß 
die im wi 1868 hier normirten Gehaltsſätze zur Jetztzeit als ausreichend 
nicht mehr gelten könnten und 1 are ſei. Auf Grund deſſen 
wurde zum Veihluß erhoben: Das Minimal re eträgt fortan 280 Thlr., 
wird von 5 zu 5 Jahren um 36% Thlr. erhöht und fteigt mit Ausſchluß 
kirchlicher oder anderer Einnahmen nach dreißig jähriger Wirkſamkeit 
an hieſiger (I) Schule auf nur 500 * Dieſen Gehaltsſaß wollte die 
königliche Regierung ſchon damals bereils nach dem 20. Amtsjahre gewährt 
wiſſen, welches Verlangen von den hieſigen Behörden immer wieder ab⸗ 
ge U worden, und iſt dem Referenten eine zweite präſtationsfähige Commune 
in leer nicht bekannt, die ihren Lehrern nach dreißigjährſger Thätig⸗ 
keit am Orte nur 500 Thlr. jährlich zuweiſt. ußerdem behielt man ſich 
por, bei einer Reorganiſation des geſammten örtlichen Schulorganismus die 
Gehaltsſätze nochmals anderweitig eſtzuſetzen und entweder nach dem Dienſt⸗ 
alter oder r Weng de Ge definitiv zu regeln, wenn bis dahin eine Ent⸗ 
ſcheidung im Wege der Geſetzgebun no nicht eingetreten. fein ſollte. Daß 
auf Grund der Beſtrebungen und Maßnahmen hoherer Schulvehörden durch 
die 1 0 und Humanität ſtädtiſcher Verwaltung, ſogar in kleineren Städten 
als dem hieſigen Orte, neben dem obigen Maximalgehalt noch Wohnungs⸗ 
und Beheizungs⸗Entſchädigung zugewieſen wird, gereicht den Betreffenden 
iur Ehre. uch hier hat die vorgeſetzte Behörde wiederholt dieſe Ent: 
digung als wünſchenswerth bezeichnet, d man zu einer 
„Gewährung derartiger Vergütigun nicht verſtehen können.“ Deshalb 
wirkt dies höchſt entmuthigend, zumal der vor vier Jahren bei Erhöhung 
170 Lehrergehälter beliebten Glaf ification der Städte nach Stufen von unter 
is zu 5000 


weil in einer Anzahl Städte ſogenannter zweiter und dritter Klaſſe, bis zu 
55 und 10,000 Einw., bei gleichen Verkehrsverhältniſſen, laut polizeilicher 
Feſtſtellungen, die unentbehrlichſten täglichen Bedürfniſſe annähernd oder 
oft die gleiche a der Preiſe erlangt haben, wie in volkreicheren Mittel: 
ſtädten, wo das Maximalgehalt jahrlich 100 bis 200 Thlr. höher ſteigt. Da 
auch der hieſige Ort, welcher nunmehr circa 5500 Bewohner zählt, nachweis⸗ 
lich und beſonders betreffs ſeiner Miethen zu den theuerſten kleineren 
Orten der Provinz zählt, jo wird zugeſtanden werden müſſen, daß die gegen⸗ 
wärtigen Gehaltsbezuge, namentlich das nach 30 jähriger Wirkſamkeit an 
hieſiger Schule gewährte Höchſtgehalt von nur 500 Thlrn. als nicht befriedi⸗ 
end der heutigen maßgebenden Zeit — und örtlichen Verhältniſſen nicht ent⸗ 
agent er bezeichnet werden darf. Denn darnach bezieht beiſpielsweiſe der 
älteſte Elementarlehrer am Orte nach ee ere an hieſiger Schule 
nur 64 Thaler jährlich mehr als ſein Vorgänger in den fünfsiger Jahren, 
Und dabei noch erhöhte Penſionsbeiträge und Klaſſenſteuer. Zudem iſt 
dieſem ae zu ſtellen, daß die Commune ihren Beamten, ausſchließ⸗ 
lich dem Bürgermeiſter, welcher 1200 Thlr. bezieht, 450—600 Thlr. und 
darüber 11 5 daß das kleinere Lüben und das nur ca. 2200 Einw. 
zählende Polkwitz ihren Lehrern 600 Thlr. Maximal⸗Gehalt und die nicht 
rl ſituirte Commune Goldberg über das hieſige Höchſtgehalt noch 
jährlich 80 Thlr. Wohnungs⸗ und Heizungs⸗Entſchädigung zuweiſt; end⸗ 
lich die hier noch Amtswohnung habenden drei Lehrer gegen die übrigen 
von ausgemietheten an die Commune jährlich 20-30 Thlr. weniger 

ziethe zahlen, als dies bei Privgten der Fall fein würde, weshalb die 
beiden Literaten und der Cantor, ſowie der zweite Mädchenlehrer, ein Bruder 
des Schulen⸗Reviſors, der Petition an die königliche Regierung ſich nicht 
angeſchloſſen haben. Daß auch von dieſer eine höhere Leiſtungskraft der 
als wohlhabend zu bezeichnenden Commune zugebilligt und von letzterer 
Unauskömmliches geleſſtet wird, beweiſt das erneute fürsorgliche Verlangen 
und daß bereits zu Anfang d. J. ein in i d Sinne 1 0 vor⸗ 
ſtellig 1 hieſiger Lehrer auf den Abſchluß der ſchon damals ſchweben⸗ 
den i. brd wegen and dene Gehaltsregulirung hingewieſen 
worden iſt. Ob dieſer jahrelange Widerſtand ermuthigend iſt und hieſiger 
Ort denen beigeſellt werden kann, die bei nachweislich vorhandener Leiſtungs⸗ 
higkeit für ihre Lehrer Ausreichendes, Nachahmungswerthes leiſten, den 

mforderungen der Billigkeit und gerechtferligten Wünſchen bisher Rechnung 
getragen wird, glaubt Referent verneinen zu müſſen und ſich damit im Ein⸗ 
verſtändniß mit der oberen Schulbehörde zu wiſſen. Ein im richtigen Ver: 
ſtändniß, mit warmem Intereſſe, freudigem Herzen und williger Hand den 
Lehrern zugewieſenes ausreichendes Einkommen wird aber den Geſammt⸗ 
An der Schule und der gedeihlichen Ausübung des Lehramts nur 
orderlich fein. 


x. Neumarkt, 8. September. [Tageschronik.] Vorgeſtern ebenfo 
besten Abend og ein Gewitter über unſere Stadt, von heftigen Regengüſſen 
egleitet. Dieſe Näfie bei noch warmer Temperatur iſt dem Wachsthum 5 
Fi ſehr dienlich und gedeiht daſſelbe noch zur größten Zufrieden⸗ 


eit. — Geſtern fand das letzte Sommer⸗Abonnement⸗Concert des hieſigen 

ürgercorps im Pavel ſchen Garten ſtatt. Der Beſuch war wie immer zahl: 
reich. — Die Nachricht von der Aufftellung der Büſte des Herrn Generals 
v. Kirchbach am verfloſſenen Sedantage war verfrüht. Wann die Aufitel- 
lung geſchehen wird, können wir bis heute noch nicht ſagen. 


A. Jauer, 8. September [Zur Tageschronik.] Geſtern fand hier 
die Synode unter Vorſitz des Gbültteniel Bräfpenten Herrn en 

aus Breslau ſtatt. Den Verhandlungen ging in der Friedenskirche ein 
Gottesdienſt voran, welcher aber Seitens der Gemeinde äußerſt ſchwach be⸗ 
ſucht war. Es herrſcht im Ganzen für die Selbſtverwaltung der Kirche 
noch ein x geringes Intereffe, denn auch die Sitzungen des Gemeinde: 
kirchenrathes und der Gemeindevertretung ſind öfter ſo unvollſtändig ver⸗ 
treten, daß die Verſammlung nicht beſchlußfähig iſt und die aufgeitellte 
Tagesordnung nicht erledigt werden kann. — Inneren ſtädſiſchen Oberlorſter 


und 10,000 Einw., von da ab bis 20,000 und darüber, die be⸗ 
gründetſten Bedenken, auch in Lehrerpetitionen, entgegengeſtellt worden ſind, 


A 


ee ee 


in den Wald gegangen; als er gegen 


ſuchen, und fm man ihn gegen Ab: 


G da 


8s. Waldenburg, 8. September. [Communal⸗ Angelegenheiten! 
Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer letzten Verſammlung zur Verän⸗ 
derung und Verbeſſerung der Waſſerröhrenleitung den Betrag von 2400 M., 
ur Ausfuhrung von Nivellirungs⸗ und Pflaſterungsarbeiten am evange⸗ 
It en Kirchplatz 1932 M., einen entſprechenden Betrag zur Erhöhung des 
Gehalts der Polizei⸗Secretärſtelle auf 1350 M., zur Fabien des Etats⸗ 
titel „Amtsbedürfniſſe“ 200. M., ſowie als Umzugsentſchädigung für den 
Regiſtrator 100 M., dieſen letzteren Betrag jedoch unter der Bedingung der 
Rückzahlung, falls der betreffende Beamte vor Ablauf einer 14 von ſechs 
ahren ſeine Stellung kündigte. Die Stadtverordneten⸗Verſammlun 
chloß ferner, dem Director des Gymnaſiums die e im Gym⸗ 
naſial⸗Gebäude gegen eine Entſchädigung von 10 pCt. ſeines Gehaltes zu 
überlajjen, hat 1 jedoch vorbehalten, dem Director, ſowie deſſen event. 
Nachfolger, die Wohnung zu kündigen, falls die Räumlichkeiten 115 Schul⸗ 
zwecken benutzt werden ſollten. — Auf dem Berliner Congreß zur Berathung 
der neuen Städte⸗Ordnung wird das Stadtverordneten⸗Collegium durch den 
Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Petzoldt, Bergwerks⸗Director Ißmer und Kauf⸗ 
mann Bock vertreten ſein. 


8 Radzionkau, 8. September. [Verſchiedenes.] Geſtern fand in 
Orzech die vierte diesjährige Speciellconferenz des Bezirkes Radzionkau ſtatt. 
15 Z.⸗Radzionkau hielt die Lehrprobe über die bibliſche Geſchichte: „Auf⸗ 
opferung Iſaak's“, und Lehrer S. aus Trockenberg verlas einen Aufſatz 
„Ueber die Ertheilung der Formlehre in der Mittel⸗ und Ober⸗Klaſſe einer 
dreiklaſſigen Schule“. Beide Arbeiten wurden als gelungen erklärt. — So 

ut die Getreide⸗Ernte ausgefallen iſt, eben ſo ſchlecht droht die Kartoffel⸗ 

Ernte auszufallen, denn überall hört man Klagen, daß die Kartoffeln ſtark 
u faulen beginnen, was wohl der großen Dürre und dem plötzli 
Tagen — K. Regenwetter zuzuſchreiben iſt. — Dieſe Nacht gegen 
2 Uhr entlud ſich über unſerem Orte ein ſchweres Gewitter, welches über 
2 Stunden andauerte. Der ſtarke Regenguß, von welchem das Gewitter be⸗ 
leitet war, wird wohl die vielen Raupen, mitldenen die Krautfelder gleich⸗ 
am überſät ſind, theilweiſe vertilgt haben. 


Zinſen.) 


ſteht ſich in Mark per Stück franco 


= ** — 
82 2 8 
Name der Geſellſchaft. 2 2 een = Cours. 
2 2 
een Feuer⸗Verſ.⸗G. | 56 | 65 1000 120%] 8100 G 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ . 4244| 45 400 „ „1900 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ 800 B 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 22% 30 | 1000 „ „ 1 2100 B. 
Berl. . 4 58 16%] 1000 „ 700 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ 24 24% 1000 „ 2150 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 „ | „ 6350 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ | „ | 1980 G. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 5| 8 1000 „ „ 731 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 11214] 1000 „ „ 875 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 50 1000 „ 110%) 1125 ©. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. | 14 | 48 | 1000 „ | „ 1 1050 G. 
Elberfelder Feuer-Verfid.-Gef.-.. 137% 37%] 1000 „ 20 3600 bz. B. 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 6 12 1000 „ | „ 790 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 | 10 500 „ „ 475 © 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 10 13 1000 „ | „ 1455 G. 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ . 15 37 500% „ 700 etw. B. 
Kölnische Rücbverſich⸗ Ge. 10 111%] 500 „ „285 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 96 | 96 | 1000 „ „6900 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 47, 6 100 „ voll] 292 B. 
Magdeburger F e . 1 31 130%| 1000 „ 20 2360 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. [0 500 „ „325 etw. G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 9 500 „ „300 G. 
8 Rückverſich.⸗Geſ - - 11% 11% 100 „ voll] 500 B 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 200 „ „295 G 
\ „Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% ae 2 61 6 200 „ „ 110 G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel [50 36 500 „ 107 — — 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 7%| 8 1000 „ 20 736 G. 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 01 5 500 „ | „ 300 B 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge 13 | 13 500 „ „ | 32076 
(ren, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . 8 6 500, „ 266 G 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Steltin] 19 | 18 400 „ 25% 760 B 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. | 12 1180 1000 Fl. 10 530 B 
ER Meal er Lloyd ... 116 | 1 10003 „ 505 G. 
Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 12 | 14 500 „ „200 G. 
Sächſiſche Rüciverſich⸗Geſ ... | 40 50 500, 3 200 G. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .... 1720 1000 u. 50020 700 bz. G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 1 75 „1.1120 8. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 15 6 500 „ | „ 331 G 
„Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗Ge˖ ii 23 25 1000, „ 1750 B. 


Berlin, 8. Sept. Die heutige Börſe trug keine einheitliche Tendenz; 
des Feiertags wegen glaubte man aus Wien keine Directive zu erhalten 


und es ER auch hier das Geſchäft in luſtloſer und träger Weiſe. 


Augenſcheinlich waltete die Neigung vor, in eine matte Stimmung über⸗ 
zugehen, wenigſtens hätte man einer ſolchen keinen ſtärkeren Widerſtand 
entgegengeſetzt. Unerwarteter Weiſe aber kamen die Meldungen vom 
Wiener Privatverkehr mit beachtenswerthen Coursſteigerungen, ſſo daß ſich 
auch unſere Börfe veranlaßt ſah, in ſteigende Richtung 2 u 


dieſer Periode gewannen zwar auch die geſchäftlichen Transactionen an Um⸗ 


fang und Bedeutung, allein dies fand nicht in dem Maße ſtatt, daß da⸗ 
durch die abſchwächende Wirkung der fpäter eintreffenden en en 
aus Frankfurt, London und Paris paralpſirt worden wären. Der Schluß 
der Börſe fand fur dt bei weſentlich matter Haltung ftatt, nichtsdeſtoweniger 
aber ſtellten ſich für die Hauptſpeculationspapiereſ die Schlußcourſe noch höher 
als die Anfangsnotirungen. Die internationalen Speculationseffecten wurden 
ziemlich rege umgeſetzt und machten vielfache Schwankungen in den Notirungen 
durch. 2Galizier belebt und ſteigend, im Anſchluß hieran trugen auch die übrigen 
Oeſterr. Bahnen einen feſteren Charakter. Unter den localen Speculations⸗ 
effecten zeichneten ſich wiederum Disconto⸗Commandit und Dortmunder 
Unionsactien durch lebhaften Verkehr aus. Beide Effecten ſetzten auch ent⸗ 
Ins: Coursavancen durch. Disconto⸗Commandit 116,75, ult. 116,25 
is 115,75—117,25, Dortmunder Union 9,25, Laurahütte 64,75, ult. 64,25 
bis 64,80. Die auswärtigen Staatsanleihen trugen eine etwas beſſere Phy⸗ 
ſiognomie. Oeſterr. Renten, 1860er Looſe und Faliener wurden lebhafter 
als in den Vortagen umgeſetzt und blieben über dem geſtrigen Coursniveau, 
obgleich * auf dieſem Gebiete gegen Schluß des Geſchäftes eine Ab⸗ 
ſchwächung Platz griff. Ruſſiſche Werthe ebenfalls beſſer. Deutſche Staats⸗ 
papiere unbelebt. Bankactien behaupteten meiſt letzte Notirungen. Hübner 
und Poſener Provinzial belebt. Deſſauer Landesbank zu ſteigendem Courſe 
recht lebhaft, Preußiſche Bodencredit re und in gutem Verkehr, Central: . 
bank für Bauten wurden in einigen Beträgen umgeſetzt, Braunſchweiger 
und Hannoverſche Hypotheken und Hannoverſche Bank beſſer. Spritbank 
niedriger und offerirt, Oldenburgiſche Landesbank durch unlimitirte Verkaufs⸗ 
aufträge gedrückt. Eiſenbahn⸗Prior. waren im Allgemeinen zwar feſt, gingen 
aber nur m um. 5% Breslau⸗Freiburger 98 bez. Lon einbeinifgen 
gingen einige 44 Yige etwas reger um. Oeſterreichiſche Prioritäten ſtill, 
emberg⸗Czernowitzer beliebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte waltete Ver⸗ 
kaufsluſt vor. Der Verkehr blieb indeß ſehr gering. Die Rheiniſch⸗Weſtphäl. 
Speculationsdeviſen ließen etwas nach, Stetiner kamen zwar etwas niedriger 
ur Notiz, wurden aber von ſehr guten Käufern aufgenemmen. Leichte 
weiber theilweis ſehr ſtill. Vieh⸗ 
hof anziehend, Große Pferdebahn unverändert. Magdeburger Sprit beſſert 
die Notiz, Berliner Pappenfabrik in regem Verkehr, Breslauer Oelfabrik 
matter, Freund Maſchinen ſteigend, Görlitzer Eiſenbahnbedarf lebhaft begehrt, 
es fehlte an Abgebern, Obers leſ. Eiſenbahnbedarf höher, Annener Gußſtahl 
beſſer, Revenbütte ging zu geſteigem Courſe ziemlich lebhaft um, Weitjäl. 
Draht, Phönix, Bochumer und Märkiſch⸗Weſtfäl. beſſer, Tarnowitz und Eſch⸗ 
weiler matter. 


chien unbelebt und wenig feſt. 


be⸗ 


vor 14 


„„ 6 
Berlin, 7. Septbr. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours vers 
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un 22% Uhr: Matt. Kredit 345, Soittbarden 129, 

bank 1 Disconio⸗Commandit 116, Dortmunder 
* 5 Cein⸗ Mindener 104%, Nhemiſche 116 


ütte 64%, 
— — 16, Türken 12%. 


Berliner Börse vom S. September 1876. 


7 


iN Cettinje, 8. September. Das Journal „Glas Czrnagorza“ vers pes, per September⸗October 69,2—6.—4 der Deisherötobenbär 

5 e ee ee . 97 e 169,20 bz öffentlicht weitere Details über den vorgeſtern von den Montenegrinern 6036975 M. bez., per November⸗Dechr. 69,8—70,2—70 M. bez., per 

ee 4e 1870 970 ba de. . 2 u. 3 168,45 ba erfochtenen Sieg, durch den die Abſicht Derwiſch Paſchas, in das] Decbr.⸗Januar — M. bez. Gekundigt — Etr. Kündigungspreis — M. — 
et Auieibe nn 3% N45 e 37.5 %%% Innere von Montenegro einzudringen, vereitelt wurde. Nach den] Leinsl loco — M. bez, — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 42 M. 

b i intel . 18870 185710 72 Petersburg 100 5. 3 0 2618 bz 1 des Bl 17 d 200 Tu ken todt f dem Schlacht⸗ ab Bahn bez. per Auguſt⸗September — M. bez. per September October 

5 Berger Stadt-Oblig. 4% 1020 bz& Warschau 1005R. .. 6 T.|7 126660 ba Mittheilungen e lattes ſin * en 0 auf 38,5—39 M. bez., ver October⸗November 38,5—39 M. bez., per November: 

air = Besliner a 4 an u ragt ua 7 5 nn felde geblieben, mehr als 1000 ertranken im I 55 m December 38,5—39— 38,9 M. bez. Gekündigt 2750 Centner. Kündigungs⸗ 

eee ; — E eee - oh nach Podgorizza. Die Montenegriner hatten Todte und preis 39 M. 

3 e ee Eisenbahn-Stamm-Actien. f 

r Divid. pro| 1874 | 1875 f. 122 Verwundete. 5 1 Am heuti 

1 40 b. e eee Trieſt, 8. September. Der Llopddampfer „Auſtria“ iſt heute Nachmittag 4; 5 — nd — . — De Be 3 na 
$ )posensche  . 44, 1 0 bc ere abel % 8 4 11240 b 4% Uhr mit der oſtindiſch chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier] änderten Mreifen. - 

8 Werttäl. u. Rhein. 4 e, ee rn , Fagne de eingetroffen. . Weizen in feſter Haltung, per 100 Kilogr. ash weißer 16,60 bis 
fe 3 1505 ee Ta (Aus L. Hirſch's ig ee ee bg beschlt Mark, gelber 16,40 —17,50—19,60 Mart, ſeinſte Sorte über 

Ant. 4 11850 bz . 75 r i i 5 8 A 5 

. 4 120.50 0 Berl, -Potsd-Magdb Im 3. f 1.8448 be Konſtantinopel, 8. September. Soeben wir . 55 oggen, zu notirten Preiſen gut berfäuflich, per 100 Kilogr. neuer 16,50 
Cöln- Mind. Främiensch. 3 ½ 109 bzG Bohm. Westbahn. 8 3 % 2680 pe lehnung des Waffenſtillſtandes durch die Türkei beſtätigt. Der bis 17,00 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Turk 40 Thaler-Loose 250,25 bzd . sr ET Kriegsminiſter beruft telegraphiſch die Reſte des 4. und 6. Armeecorps Gerfte gut behauptet, per 100 Kilogr. neue 13,30 bis 14,40 Mark, 
5 Bat r Cöln-Minden . 5. Sao MUCH 10250 bz aus Kleinaſien. weiße 14,60 — 15,00 Mark. ! ö Br 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83,90 bac Cuxhaven. Eisenb.| 6 |0 6 | — — ” 7 Hafer mehr Koufluſt, per 100 Kilogr. neuer 12,40 bis 13,40 bis 

Oldenburger Loose 134,50 0 Bal Cel ud % 6 f | 190 ba. Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 14,10 Mark. 
f 0 Salle San. Gb. 9, , 9 bad Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 12,00 — 13,00 — 14,00 Mark. 
Dzueaten 2% dein lep. Hannover- itenb. 9 0 4 | 15,60 bzG Frankfurt a. M., 8. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 
20,40 ba einl. i. Leip. 7 p . 

g . — 16.27 bz Oest. Bun. 167.95 bz n - 5 ’ 22 255 Courſ 1 Londoner 2903 55 204,75. Pariser Wechſel 81,12. iener Bohnen unverändert, per 100 Kilogr. 15,00—16,00—17,00 Mark. 
Imperiels 16,69 0 Russ. Bkn, 267,75 bz n e 9 9 4 176,75 bz Wechſel 67,95. Boͤhmiſche Weſtbahn 153%. Eliſabethbahn 134. Galizier Lupinen — 2 beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, blaue 
Dollars 1e ba | Märk-Posener....0 |0 4 | 18:50 ben |172%. Franzofen*) 239. Lombarden*)63%. Nordweſtbahn 112%. Silber: | 9,50—11,00 Mark. ö x 

Kypotheken-Certificate. Magdeb. Halberst. 3 f f %% tente 58%. Papierrente 55%. Ruſſiſche Bodencredit 8544. Rufen 1872] Wicken ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
Krupp'schePartial-Obl. 5, 10240 bz 560, it b. 4 4 4 4390 bc |—. Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 102%. 1864er Looſe 258,00. 5 16 aaten gut verkäuflich. 

* Ur F d Fr pr. 34100 0 % [Mainz-Luawigsh. “ 4 |4 100 ba Creditactien“) 12244. Oeſterreichiſche Nationalbank 719,00. Darmſt. Bank Schlaglein in matter Haltung. ? 
ee Epp Bepb 4% 9678 ba [niederschl 0 bK 11 16% 3 1710 be 107%. Berliner Bankverein 84%. Frankfurter Wechslerbanf 827. Oeſterr.⸗ Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf: 

. do. do. A do. 1. . 12 . 3% 127 8 deutſche Bank 92. Meininger Bank 77%. Heſſiſche Ludwigsbahn 100%. Schlag⸗Leinſaat. 27 — 25 — 22 —. 

2 Kündbr. Hen gg ns ip Oesterr.-Fr. St.-B. 8 6 4 en bz Ober eſſen 787.5 Ungariſche Staatslooſe 145,00. do. S atzanweiſungen Winterraps n 30 75 28 75 7 50 

aan g i 10 90 b ee 1% c 4 130 30 08.30 be] alte S8. do. Schabanmweifungen neue 85%. , do. Oſtbahn⸗Obligationen II. Bintereäbien — — — 5 — = = — 

A0. do,. do. 4½ 98,75 bac f Ostpreuss. Südb. “ 0, , 42 0 59%. Central⸗ Pacific 8%. Reichsbank 158 /, ommerrübjen .. 29 2 —.— — 

Buuk. H.d. Pr. Bd- rd. B. 5 — — Rechte: O. U. Rahn 6% 4% 4, |110,50 daa iemlich feſt, aber wenig belebt. Leindotteeeeee 26 75 25 5 1 — 

e et. 4 10 . eie 40 32 402 ba Nach Schluß der Börfe: Creditactien 122%. Franzosen 238. Lom: Raps kuchen jehr Teit, ver 50 Riloge. 7,40 bis 7,60 Mart, per Sep⸗ 

a ae Anth Nord. 6.0.5, 101,50 bg 40. Lit. B. ix ta- a 4 4 9 b f barden 63%. Galizier 171%. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe] tember⸗October 7,50 Mark. 
do, do. Pfandbr. . 5 10, b2G IRhein-Nahe-Bahn 0 0, 4 11,0 bz [—. Reichsbank —. Schwach. Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 
Pomm. a zn hen Rumän, Eisenbahn 4 2% “ 1 pe *) per medio reſp. per ultimo. Kleeſ am en nominell, rother per 50 ilogr. 45—48—52—56 Mark, BEER 
N Got. Prim. Pf. 1 Em. 109,10 ba ehe 4 4% 4½ 101.60 bz amburg, 8. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Cour e.] Hamburger] weißer per 50 Kilogr. 50—52—.58—64 Mark, hochfeiner über Notiz. 

A0. do. i. Em.i5 100.78 ba Thüringer Lit A. 16 10 1 13390 B St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 58½, Creditactien 12144, 1860er Looſe 102%, Thymothee nominell per 50 Kilogr. 30—32—35 Mark. 

Ao. i 45 m0 ae Warschau-Wien. „10 | 7% 4 1198,25 6 Franzosen 596%, Lombarden 158, Ital. Rente %, Vereinsbank 118,| Mehl gut behauptet, per 100 Kilogramm Weizen fein alt 32,50 bis 

linie Bren. Pldb. 410590 ba —— —— — — AQaurahütte 64½, Commerzbank 94, Norddeutſche 127 An lo⸗deulſche 49, 33,50 Mark, neu 20.50.30, 0 Mark, Roggen fein 27,00—28,50 2 

Oest. Silberpfandbr. . 6½ 35 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, nternational“ Bank 83%, Amerikaner de 1885 97%, Köln⸗Mindener St.⸗A.] backen 26,50—27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,50 —11,50 Mark, Weizen⸗ 

— ro cs. ne Te en 04%, Rhein-Gifenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 8114, Disconto kleie 7,75 bis 8,75 Mark. 

Sale. Bodener-Pidbr. ln 30 0 Breslau. a ei 21,50 bzG 2% Mech a 8 lang 20, 42 Br., 20, 36 Gd., London kurz 

do. do. 5 alle-Sorau-Gub.. b 7 ' „ 2, 7 

Sud. Bod-Cred- 1.4, 102,10 @ Ilianporer Alten. % 9 5 4930 b 20, 49 Br., 20, 41 Gd., Amſterdam 168, 20 Br., 167, 40 Gd. Wien 166, 50 

. do. do. 4% 4½ 98 8 Kohlfurt-Falkenb; | 2% 0 |5 | 40,30 bz „ 1 or: „ Ire, D D 2 

j Silberpfandbr.|ö14 32 bz Märkisch-P 0 3% 5 | 7225 bz Br., 164, 50 Gd., Paris 80, 90 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel 

. Raten ital | 3% 10 n 260,00 ©. — Sn Bel ie 

* Ausländische Fonds. Ostpr. Südbahn 3% 5 |6 | 2476 baB Hamburg, 8. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 

Oiaest. Silberrente. .. . 4 5880 b |Pomm. Centralb. 9, | -—- 2 — loco ruhig, auf Termine beſſer. 5 15 gen 11 75 audio, su 3 

e eee ee | od a A ee or Mayen de eee 

ee een eee n ctober 145½ Br., 144% Gd., pr. Nobember:December pr. 1000 Kilo 151 

n Br., 150 Gb. Hafer rubig. Gerſte fill. Nüböl feit, loco 70, pr. Mai 

aan en I aa 693%, pr. October pr. 200 Mb. 701%. — Spiritus ftül, pr. September 37% gie na ber e dent 

410. 5 x £ x 4, pr. . Y i l, pr. aber 37%, . 8 

ene 10525 80 . e 150 92 100 40 4. e dean, hat de 700085 3 1 pr. . utteeleien. 

0. 40. 186015 160,76 ba Anglo Deutschehk. 0 3 40 8 iter 39%. Kaffee ſteigend, lebhaft, Umſa a etroleum 
bed d fie Keen . 15040 pe fr. 500 dernde 10, 20 Dir, "19 40 Ob, pr. September 0 

20. Cent,-Bod.-Or.- . 5 u. IIdls.- I. 10 4 1,50 etbz& „ pr. Octbr.⸗December — Wetter: » = 

, Vormittags. [Baumwolle] (Anja Sbericht) 7 

Tela. Liquid-Pfandbr.i4 | 67,20 de. fret. Mactan |4 8 4 70 ba Mulhmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 9000 Ballen 9 8 Er: 

Amerik. rückz. p. 188116 . — sr gg 1 8 amerikaniſche. 2 . — del 0 08 

do. 80. 086 103 10 b. rel. Wechslerb. 3 4, 1 | 7 Liverpool, 8. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 57% Thlr. l 

8 . _ - Coburg.Cred.Bnk| 4m | 2 16 1880 4 Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculation und Export 5000 Ballen. Y Wspl. —54—53—51 Sole, 

Fa gene bc Anleiheiö | 10 ba Darm. Credit g 14 lo b, Stetig. Amerikaner Ankünfte mitunter williger, f a in 

vs Ra RAN 1030 e:bzG I Darmst. Zetteibk.| 64 | 54, 4 9450 6 iddl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah A, middl. 

5 * Rumänische Anleihe, 8 95.25 B Deutsche Bauk . .| 5 3 4 81 bzB air D ollerah 4%, good. middl. Dhollerah 4%, middl. hollerah 3%, fair 

Tue Anleihe... 19 180 ech 0 4e. Men. K. Berl I, 7c 4 sowas Bengal 3%, good far Broach —, new fair Oomra 4%, good fair Oomra 

* b Files eb TDisc-CommAnth.12" ͤ1 4 1975 bu 4%è4% fair Madras 4%, fair Pernam 6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. 

eee Thur, Locce 38,75 G REN. RN De Good fair Dhollera Jae e 64 f per Segelſchiff via Cap 4%, 

— VVV a g, Sebchr, „ acm eg. ar Water Armiade 7%, 425 4, Set. 98 % 

— Gwb. Schusteru.C.| 6 0 4 6,75 B ancheſter, 8. Septbr., achmittags. 2x1 Wa { DD ; 11% Thlr. Gd. — eizenkleie per Ctr. 1% Ir. bez. 
. % 

© Wa. Hl. v. 83% 3% 86 G Zr en} nk 8 S 18035 80 36r Marpcops Dualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 

8 do. do. 64% 98,50 den [Königab.Ver.Bankl 5 Ra: 15% Pri 1% % „80% pfd. 99. — Markt ſehr fet 8 

440, Hess, Nordbahn.|6 "10325 be |Ludw-B, Kırilccki 9% 7 1 09 8 en 5%, 3 na 12205 Zu 185 lab: 9 ui Wechſel Sternwarte zu Breslau. 

r . . 2M. | 666.101. | Wong. 6 

Br fe U „ 2 © N Be 7 2 of 0 8 

Westen rab. 10. p.40 8 nager 4 h b f 1 % [Mt. 159%, do. Paris 3 Mt. 331, 1864er Prämien⸗Anleihe Gaehhlt) 1974, Luftwarme .. ..- se = — 3 10 5 ie 
%%% %%% 102%. Arvatisc 9g- |Sunfnud 222] mm 3ch® | 4 20 0 0 

5 40. o. F. re Nordd.Grunder.-B.| 9% 9 4 | 97,50 520 ziſenbahn 169. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. Privatdisc. I%. unſtdrufk 5 80 ' b 

* 6 10 9186 820 Oberlansitzer Bk. 9* 2 4898 5 Vn „8. Septbr, Nachm. 5 Uhr. eee Talg] Dunſtſättigung 77 pCt. 84 pCt. 3 pCt. 

= 4 d. 4% 9180 b [ert. Ored-Actien] 6% |5 4 [2445016 loco 49,50. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,00. Hafer loco 4,50. Hanf Wind S. 1. W. 3. NW. 2. 

* o. 4 01 Posner Prov. Manke 6 2½% 4 1000 bzG ed K P 7 5 ; f Regen. 

de, de. . 4 910 % Pr. Hod: Cr. Aeteh, 8 4 4 | 97,75 b loco 40,00. Leinſaat (9 Bud) loco 12,50. — Wetter: Warm. Wetter wolkig. trübe. gen,, 

n Cöln-Hinden III. Br 40 9980 B Pr. Cent.-Bod.-Crd. 10 10 4 11780 90 . „ Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗[ Wärme der Ode 7 Uhr Morgens + 12,6. 

5 * 1 4 . 457 4 rer. 7 7 5 — — — —ͤ — — 

fe do. 1% 990 ba Bäche, Öred,Haik 3 16% i an 8 8 &lupbericht) Weizen behauptet. Roggen feft. Hafer ruhig.] Dreslau, 9. Sept. Mafterftand.] DB. 1 N. 81 Em. U.-N. — M. 24 Cm. 

* > DER Schl. Bank-Verein 0 0 4 — y ⁰ x ß ——.. —ꝛX—?.:] ö: 

Hlalle-Sorau-Guben . 5, 101 bz f 5 

eee ee e., ee be enen Sone Naämittags, des: S0 Urn ge Suche A Bermiſchtes. 

FJ ae . bert 107406 emen nine, 8 10 14 57 ba ec Gun ie derne 297 Dr 50° Br pr October Dezember J Welch' koloſſaler Aberglaube] noch unter den niederen Schichten 

Br, 7 1 er Wiener Unionsb, .| 6 2% 4 | 9TG@ ez · r., r. Deto 4 5 7 ie 7 

; er⸗ 


N 


Br., pr. Septem 


Wien, 8. Septemb 


elegraphiſche Depeſchen. 

Tele . Ka 

g er. Wie von gut unterrichteter Seite ver: 

lautet, ſoll M dem türkiſchen Miniſterum dieſenige Partei die Ober⸗ 

hand gewonnen haben, welche Serbien und Montenegro die härteſten 
Bedingungen für den Friedensſchluß auferlegen will. 


December 50 Br. Steigend. 


23,50—22, 
N 5 + per September⸗October be 
’ ez. ei 5 
45.40 M. dez, der Nobember⸗Verember 2330 bis 20 M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündig 
bez., Rüb 


vember 22,45 


0 
I pro 100 


2 N 
50 


1 2 ſtoggenm 
pril⸗Mai 22,30—20 


ſen — M. bez. — 


J Br. 
DEE 


ungspreis — M. — Delfaaten. Raps — 
Küböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 69 M. 


bez., per April⸗Mai 71—71,3—71 M. be a Auguſt⸗September — M. 
ez 


bei „ Nr. 0 
„ 0 und 12 incl. an 
tember 23,40 bis 
per October⸗No⸗ 


unſeres Volkes herrſcht, beweiſt folgendes Beiſpiel: Am 30. Auguſt d. J. 


i Bremen, 8. Septbr., Nachmittags. [Petroleum] (Schlußbericht.)] wurde der Dienſtmann Kratzer don München vom Stadtgerichte wegen 
Berliner Bank. 0 0. . 81,25 8 Standard white 1 19, 00 0 19 > bez., pr. October 19, 40 à 19,60 bez., Ruheſtörung zu IM. Gefobupe verurtheilt. Derſelbe hatte nämlich an drei 
Berl. Bankverein 4½ |0 fr. | 84,40 6 pr. November 17, 75, pr. December 19, 90. Steigend. a aufeinander Se Sonntagen in höchſt lärmender Weiſe Eingang in 
1 EN TER Sa die Marienanftalt und deren Präſes zu ſprechen verlangt, um, man höre 
Berl. Wechsler-B.] 0 — |ir | — — Berlin, 8. September. [Broduetenberidt.] In etwas ungeftümer und ſtaune, von dieſem die Seele feines berftorbenen Kindes zurück zu ver⸗ 
Centralb. f. Genos.| 0 — ftr. | 95,25 B Art traten Deckungskäufe für Roggen — in den Markt und ſteigerten langen, welche er unter einem Glabſturz in ein Papier eingewickelt zu Füßen 
Deutsche Unionsb. 3 0, |fr. | 78 bz den Herbſtpreis ziemlich ſchnell um 2 Mark. Nachdem ſich der dringlichere feines Grucifireg eingeſperrt halten ſollle. Entdeckt wurde dem Kratzer, der 
Hanmov: Hane, 0 1 St Im 56 f 0 Vegehr befriedigt hatte, ging der Aufschwung größtentheils wieder bet: übrigens bei vollem Verſtande it, dieſes Geheimniß durch mehrere Fabrik⸗ 
5120 8 Ostdeutsche Bank| 6 | ftr. 87,80 loren. see: Sichten folgten der Preisbewegung auf: und abwärts nur arbeiter, welche Freimaurer ſeien und als ſolche mit der Geiſterwelt in enger 
e a  ernkeenber Raus |Zerährung fieben 
-Oderb.4 | M.50 8 7 ä 1 Peer eroͤffnend, ſchließt matt. — Weizen hat bei entſchieden überwiegender 5 — | 10 
— eo 5 103.25 0 euren IE SAH 8 full ſich bemerkbar im Werthe En hei Bei knappen Anerbietungen war [Ein Harem in Paris.] Die Pariſer Sittenpolizei hat, wie die letzte 
Ber | — Industrie-Papiere. Herbſt beſonders beliebt und biper. — Hafer loco neuerdings beſſer besablt, Nummer der „Independance“ ſchreibt, einen jungen Seigneur mitten im 
do. do, Ill. Em. 8 2 Berl,Eisenb.-Bd-A.| 744 | — jfr, 1128,50 @ eine Qualitäten find geſucht. Termine wenig verändert. — Rüböl merklich Nur d Paris verhaftet, der ſich einfach einen recht niedlichen Harem in der 
do. Närschl.Zweb. f la: ie. lee 15 und ziemlich lebhaft, ſchließt etwas ruhiger. — Spiritus 1 an angelegt hatte und vemjelben die leere Wiege zu 
3 n 8038 8 25 1 Sch. Masch. 0 o 4 10 bad iche Aenderung und in beſchränktem Verkehr. Erſt zum Schluß erſchlaffte] Theil werden ließ. Vier reizende junge Mädchen, eine Engländerin, eine 
— — % — 2 Nordd. Gummitab.| 54 |5 4 61 8 die zuvor ziemlich feſte Haltung. eh |Bariferin und zwei Zirkaſſierinnen, bildeten das Perſonal, und dieſes vier⸗ 
> do, "Papierfabr) 4 . 4 Weizen loco 180—220 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner | blätterige Kleeblatt — man denke! — hat Strike unisono gemacht und iſt 
 Chemnitz-Komotau. . 15 22 @ Westend, Cem. 6. % |— fr | 380.& weißer polniſcher — M. ab Kahn bez., per Auguſt⸗Septbr. — M. bez., zum Poli n gelaufen! Da baben ſie nun ausgeſagt, daß 
e 5 44,0 6 Pr. Hyp.-Vers.-Aet.\18975. 0 4 1 e ae nn 1 ae 555 a a ee} 3 8 „ ihr ere baz ler en 2 ai, a (lien 5 
Prag Dur. seinen. fr. | 23.50 B chles. Feuervers, 197% —200—11 bez., per Nopember⸗December 200—202—2 „jede „engagirt“ habe, „auf daß fie friedſa i en jollter 
rden e, e ponente ! 2026 be bez. per April⸗Mär 206— 208.2077 M. bez., per Mai⸗Juni 207 W. bez. ich thei en ohne Jank in das Herz ihres allergnädigiten Paſcha.“ Das 
 Kaschau-Oderberg. 5 | 57,50 be Portm. Union 40 — 49.25 be Abgelaufene Anmeldungen 196—197 vom 1. September. Gekündigt 13,000 | haben fie auch — man denke! — bier ange Monate hindurch gethan; da aber 
ung. Nordostbahn . . | 53,80 b Königs- u. Laurah. 19 2 . >. SR Centner. Kündigungspreis 195% M. — Roggen loco 144—180 M. pro | — man denke noch ni — ift es dem Herrn Paſcha wegen gm gering 
13 ge I le Mlaienhütte . 2 | 8. 4 6180 @ 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 144—149 M. ab Kahn bez., fan gegenſeitiger C ignon⸗Colliſtonen ſeitens der Damen p öplich, einge⸗ 
de Jo. HE d OSchl. Eisenwerke] 1 1% 48580 6 neuer inländiſcher 173—180 M. ab Bahn bez. ertrafeiner neuer inländ. fallen, mit der Reitgerte in ihre gratgriſchen Leiſtungen einzufallen! Das 
40. do, 116 60 8% [Redenhütto.....10 | 1 „ [ M. ab Bahn bez, per Frühjahr 158 160 —158%½ M. bez. per Auguſt⸗ erlaubte die Ehre der Damen nicht! Sie klagten; der Herr Paſcha iſt ver⸗ 
ad . 2 5 Set i-ten? 7 6 8 September — M. bez., per September⸗October 15I-153—151% M. bez., hört und wurde vorlaufig wegen fleselhaften Benehmens bei der Seer 
. II. fr. — do. St-Pr-Act,| 7 6 4% 86,75 ba per October - November 1524 —154%4—152% M. bez., per November:De: aufnahme auf 24 Stunden eingeſperrt. Einen jo harmloſen Scherz vor 
U Kronpr-Rudolf-Bahn 5 | 65,1 bz Tarnowitz. Bergb.| 0 % |4 | 39,50 6 cember 155—156—154% Mark bez. Abgelaufene Anmeldungen 150—151 Gericht zu citiren, zeigt wieder, wie unvernünftig manchmal ſelbſt die liebens⸗ 
eee , (330,00 Dr FF vom 1. September. Gekündigt 25,000 Centner. Kündigungspreis 152 M. würdigſten „Damen“ ſein können. 
ao 20 dl. Staatsbahın!3 1210,50 b26 Baltischer Lloyd . o jo ene — Gerſte loco re Are 7555 1 5 1 150 afer 1 che 2 E Db ů * ͤ ͤ ———— 
5 | { 1,10 b I an is 165 M. i ität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher . 
e onen | [rar Ewige f , 48458 Mi be, rufen 16 a, bommeriier 167-100 Alter Weinhaus - Keller, Stammſeidel sis. 
=  Wärschau-Wien II. a 45 2 50 bc IErdm. Spinnerei .| 4 ı 4 | 21 bzB M. ber, N 50 149—158 M. ber polnischer — M. bez., galiziſcher 136 Kupferf miedeſtraße 26. Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwagren, 
7 do, Wii an ena Was 2 | == lee bis 1 bez., böhm. 153—160 M. bez, en cher 127 bis 145 M. ab| Wein- und Delicateſſen⸗Handlung, Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- 
5 a V 1840 be 49. schl Eisenb-B % |0 4 | 2790 B Babn be, per Fru laß 147148 —148 M. bey per September: Damenbedienung. raturen jeder Art empfiehlt zu billigsten 
ö Bank-Discont 4 pCt. age. Porzellan| 0” | h > ee or Ber es ae bein bie Meine und duch vorzüglich. reiſen Ben 5 
Piscont 4 p . vember⸗December ez. Gekündig . Kündigungspre 361 Rupke iteur. uhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch⸗ 
5 Lombard-Zinsfuss 5 pCt. WilhelmshütteMA.l4 4% a 68 . 10%, 2. Glen: 0 0 1 De, e an 995 180 N. [B261] pke, Traiteur chuh 5 
N, © ae EN mehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sa 0 28,50 bi Dr. 
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ge 
* 


Nr. 


. 


und 1 20,50— 25,50 M. b 


„bez. — Roggen mehl pro 1001. 


Verantwortlicher Redacteur 
Druck von Grab, Barth u. Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau · 


